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Der abgetriebene Reu -
jahrsgratulant .

Präsident Masaryk hat in biofem Jahre die

übliche politische Neujahrsbotschaft unterlasien .
Dennoch hat der diesmal inoffizielle Äratula -

tiousempfang der obersten Würdenträger des
Staates am Nenjahrstagc durch die vorgcnom -
mene Siebung der Gratulanten den

Charakter einer Kundgebung gehabt . Um
es kurz zu sagen : einer Kundgebung gegen eine
der traurigsten Erscheinungen unseres öffent¬
lichen und politischen Lebens , gegen die im

Schatten der NegierungSkoalition üppig empor -
wuchernde Korruption .

ES ist naheliegend , daß der Präsident
dieser Kundgebung nicht durch Pforte Ausdruck

verlieh . Wer aber die Vorgäncc bei diesem
Empfang zu deuten versteht , wrd ihre Ricli -

tung und die sie tragende Abssm ohne Mühe
erkennen . Beim Neujahrsempnng fehlte
diesmal eine Person : derPräsidentdcs
S e n a t e s H e r r K a r l P r aj e k! Es steht
außer Frage , daß PraSek nicht fuiwillig fehlte ,
sondern daß ihm — und wahrcheinlirh recht
deutlich — nahegelegt wurde , sin Erscheinen
als Uebennittlcr der Glückwunsch ^ des Senates

wäre insolange nicht erwünscht , cks ei sich von

der Beschuldigung . Bestechunger zu Korrup -
tionszwcckcn vorgcnoniincn zu hchen . nicht gc -

reinigt habe . Die robuste tnoralichc Konstitu -
tion des Sviritus - Brakek schließtdie Annahme
aus , er habe es selber als unpassud gefunden ,
vor seiner restlosen Reinigung inZcr Spiritus -
ossäre dem Präsidenten gratulicrnd die Hand

zu drücken : um ihn zu dieser Iliterlassnng zu

bewegen , müßte schon eine regelvchtc Frucht -
abtrcibung dieseS uncrivünschtenGratulantcn

vorgenommen werden . Damit di Sache aber

nicht gar so auffallend sei. mußte mch Tomasek .

der Präsident des Abacordnetenliuscs . fern - >

bleiben , unb eS traten für PraSek pd Tomaöck

die Vizepräsidenten Dr . Soukup nd Bnrival

in Aktion . Damit aber nicht die Tcinung ent - |
stehe , die Nichtzulassung der Pnsidenten der >

beiden Kammern richte sich auch gcgn TomaSel . .

wurde dieser für den nächsten Tagvom Präsi - !
deuten nach Lima geladen . So wcnz Verstand -
nis wir für Hof - und sonstiges Zeremoniell
liaben , so übersehen wir doch nicht , mß die vor

PraScks Nase zugeschlagene Tür dö Audienz -
saalcs für diesen einen Wink mit >em Iaun -

psabl darstellt , von dem Stuhle ds Senats -

Präsidenten , auf dem er festklebt , endich zu ver -

schwinden .
Das Vorgehen des Präsidenten ist ein er -

treuliches und sticht wohltuend vonhem Ver -

halten beispielsweise des Gerrit ^ vhhla ab .

der nicht nur Ministerpräsident , soidern auch

Führer der tschechischagrarischen Parti ! ist , ahne
daß er bisher die Neigung gezeigt igtte , in

seiner Partei mit PraSek anfzuräuinti . PraSek
war vor dem Kriege , da er in beul Kampfe '
der Rübenbaucrn gegen die Iuckerbirviie zum
Streikbrecher geworden war , mit der cjrarischen :
Patci vollständig zerfallen , wurde vo ihr aus - ^
geschlossen und kandidierte sogar selbstndig und ,
gegen sie. Hunderte,nale wrrrde d- mrelszegen ihn !
die Beschuldigung erhoben , daß er de Mittel !
zur Wahlagitation von der östcrreichchen Re -

gierung erholten , doch Herr PraSek klqte nicht .
^

nnd alles das hinderte övehla nicht , da PraSek ^
nicht nur in Gnaden wieder in die Prtei auf - ,
zunehmen, sondern ihn auch zu hoher Würden ,
gelangen zu lasten . Wenn die Behaupting wahr
ist , daß Kvel ' la und PraSek Rivalen uii^ Feinde
sind , dann ist es umso erstaunlicher . bfl »vehla

durch seine Untätigkeit die Hoffnung PraScks

nährte , er brauche aus seiner Bemakelyg keine

Konseguenzen zu ziehen , denn über de Spin

Bor Mcdomlds Regierungsantritt .
Die Furcht der Hochfinanz und des Grobhandels vor der Ardeiterregierung .

— Annädernsigsbeftredungen der beiden bürgerlichen Parteien .

. London . I . Jänner . (91:71. ) Die Blätter mes -
ten dem Schreiben große Wiclpigleit bei , ivelchcS
von der konservaiivcn Vereinigung der Londoner
Ein , ( den » Finanz - und Handelszentrum , an den
Ministerpräsidenten Baldwin gesandt wurde . Alan
evllürt , daß dem Ministerpräsidenten Valdwin in
dieser Zu, chrfft formell vorgeschlagen wird , sich
dem liberalen Führer A s g n i I h zu dem Zwecke
zu nähern , um enpaeder eine Unterstützung der
Liberalen für die konservative Negierung zu er -
reichen oder einer libenrlcn Rcgicuiig die Unter -

stützung der konservativen Partei angedeihen zu
lassen . CS wurde neuerdings der Vorschlag gc-
macht , Asguith um eine N n t c r st ü tz u n g der

konservativen Regierung zu crsuchetz ,
auf Grund einer Vcrcinbariing , derznfolgc feilt

Gesetz unterbreitet ircrdcn wird , welches eine Tip
scrcnz zivischc » den beiden Parteien hervorrufen
würde , » nd nach ivelchem die SlaatSauSqaben ver

ringert würden . Demgegenüber erklären die libe -
rate » Kreise mit Nachdruck , daß seitens der kon -

servativen Partei keine sich aus die liberale

Partei beziehende Intervention erfolgt ist . Es

wird ne »c >di »gS versichert , daß die liberale Par -
tci überhaupt an keine Koalition
denken wird , doch wird allerdings zugegeben ,

daß die Unterstützung einer eventuellen liberale »

Regierung durch die Konservativen nicht » nwilb

kommen wäre . v .
„ Tailg Cbroiiicle " erklärt , daß es im ua - ,

tioualen Interesse Pflicht der Liberalen ist , m « h r

Nachsicht uttb m cbr Bereitwilligkeit
für die Unterstützung der L a b ou r

Pa r t y , als es vielleicht ein andermal erwünscht
wäre , zu bekunden .

„ Manchester Guardian " sagt : Tic liberale

Partei widmet ohne jeden Neid und in herzlicher
Weise einer Arbeiterrcgicrung jede mögliche Un¬

terstützung , wenn sie weise und slaatSmännisch
regieren sowie ein breites geietzaeyerisches und

administratives Programm durchführen wird ,

über das sich beide Parteien grund -
s ä tz l i ch einigen . !1i a ni s a p M a c d o » a l d

v e r d i cn t die volle und f r e u » d s ch a f t -

l i ch c U n l c r st ü tz u n g der liberalen

Partei und wir hoffen , daß sie ihm

auch zuteil wird .

Bor dsm Sturz WaZdtvins .

London , 1. Jänner . ( A. Dl. ) Ramsay
Macdonald hat sich entschlossen , bis zu seiner
am Donnerstag erfolgenden Rückkehr nach Lon -

von keine Reden mehr über die Politik zu

halten . — Der Nationalrat der Jndependent
Labour Party wird Montag nachnnttagS eine

Sitzung abhalten , in welch « die politische Lage
besprochen werden wird . Tie Plenarsitzung der

parlamentarischen Arbeiterpartei wird gleichfalls
in der nächsten Woche stattfinden .

Keine KoaMions - und Komsromid '
NOiUUX

I . I . Thomas , ein Führer der Labour

Party im Unterhause , hielt in Derby eine Diebe ,
im der er erklärte , daß die Labour Party im Falle
ihrer Berufung zur Regierungsbildung diese
Aufgabe als MiiidcrhcitSpartci , aber frei » nd

durch keine Abkommen oder Gc -
»i c i n s ch a f t m > I einer anderen Par »
tci gebunden übernehmen würde . Der
Eintritt in die Regierung ist zwar an und für
sich ein großes politisches Risiko , aber Macdonald
» nd seine Kollegen würden sie keineswegs aus

Sehnsucht nach der Regierung , sondern bloß des -

halb übernehmen , um der konstitutionellen Pflicht
zu entsprechen . Bezüglich der nicht selbstbewußte »
Befürchtungen derer , die die Möglichkeit einer

Arbcitcrrcgterung nicht gerne sehen , sagte er , daß
die Arbeiterpartei nicht eine einzige der in Diebe

sichenden törichten Dinge versuchen würde .

Tie Arbeilerregicrung würde versuchen , Frie .
denSbcziehungcn mit de m Aus .

lande herzustellen , und sie würde besonders
versuchen , der Arbeitslosigkeit zu Hause
vorzubeugen .

SotliiunzWiller MrcsirasMtö
Itir 2924 in Entimid .

„ Eine sozialistische Dlegieruug in England — dal

größte politßchc Ereignis seit Mensa,cngedenkcn " .

London , l . Jänner . Die NenjahrSbctre ch-

liiilgen der englische » Presse sind fast durchwegs
zuversichtlich gestimmt . Die unmittelbar bevor -

itchenöe Aussicht einer Arbeiterrcgicrung
nimmt darin den erste » Platz ein .

„ Daily Telegraph " schreibt , die Jahreswende
falle mit einem wirklichen Wendepunkt in den An -

gclegenheiten Englands als Nation zusammen .
Die Aussicht auf eine sozialistische Regierung
innerhalb weniger Wochen sei das g r o ß t c E r -

e ign iS in der britischen Pol i tik seit
M enschcn gedenken .

Die radikale „ Daily News " schreibt , die sorg -
fältig genährte Panik wegen der Atissicht auf

tllsgeschichte werde , wie über andereKorrup -
tionsaffären , bald Gras gewachsen seN. Da -

durch hat der M' misterpräsident den P>i ' Kenten

Masaryk in die für diesen wohl nicht ehr ge -

nehme Ztvangslage gebracht , entwo r dem

Oberkorruptionär PraSek beim Neujl rsemp -

fang die Hand zu drücken , als ob lishts ge -

schehen wäre , oder sich seinen freundlihen Be -

such überhaupt zu verbitten , welcher Akt

bedeutete , daß dem Präsidenten die Aufgabe
überwiese » wurde , zu der sich die agrarische
Partei als moralisch zu schwach erwiesen hatte .

Wenn Herr svehla kein Dickhäuter sein will ,

dann wird er verstehen , das ; Masaryks Kund -

gcbnng gegen Prasek auch ihn airgeht und nicht

minder seine Partei , die es mit ihrer morali¬

schen Auffassung Vereinbarlich fand , ProSek auf

dem Posten des Senatspräsidentcn zu b. elasscn ,

obwohl ihm der Schmutz der SpirituSaffäre an -

hastete .
Die Kundgebung des Präsidenten läßt aber

»och den anderen Schluß zu : daß er zugleich
mit allen reinlichkeitsliebendcn Menschen im

Staate die Schmach empfindet , die darin liegt ,

das ; die junge Republik immer mehr in die

Krallen einer Horde von beutegierigen Geld -

machen « zu geraten droht , ohne daß bisher durch

eine einzige ernsthafte Tat dem Umsichfresten
der Korruption Einhalt geboten worden wäre .

Eine Korruptionsaffäre jagt die andere , derart ,

daß sogar der frühere nationaldemokratische Ab -

geordnete Dr . Jaroslav Stransky in einem Neu -

jahrsartikel der Brünner . Lidvvc Noviny ' einen

eindringlichen Mahnruf vor dem bösen Ge -

schwör , das die Republik zu zerfressen droht ,

erläßt . Mit Recht macht er besonders das

System der heutigen Negierungskoalition für

das Fortschreiten des Hebels verantwortlich ,

denn diese Koalition . zeige aus dem Triebe der

Selbsterhaltung heraus , die verhängnisvollste
Neigung zur Anpassung an die Korruptions¬

bedürsnisse ihrer Angehörige ». Die Koalition

habe noch stets verhindert , daß der Mißbrauch
des Amtes durch deren Mitglieder verfolgt und

geahndet werde , sie schließe mit der Korruption

Kompromisse , gieße Oel ins Feuer und treibe

den Teufel mit dein Belzebub aus . Die Kor -

ruption habe Rußland vernichtet , und sie würde

auch die Dlepublik vernichten , wenn die Zuge

Hörigkeit zu einer der Koalitionsparteien wei¬

terhin gleichzeitig für alle Korruptionisten eine

Versicherung vor gerichtlichen Verfolgungen dar -

stellen wird .

Die Ablehnung des Präsidenten , von Herrn
PraSek sich angratulicren zu lassen , ist nicht

lnißzuverstehcn . Auch nicht für die Koalition .

Eine Frage ist nur , ob diese daraus die ent -

sprechenden Folgerungen ableiten wird . Eine

Frage auch , ob nun PraSek das tun wird , was

er tun müßte : von seiner Stelle als Senats -

Präsident z' clrückziitreten . Es gibt Leute , welche

dieser Hoffnung sind. Aber wir würden Herrn

PraSek schlecht kennen , wenn wir diese Erwar -

tung teilen würden . PraSek wird sich übrigens

wohl fragen , warum er allein das Schaf

sein soll , das man zur Rettung der Moral des

kapitalistischen Staates in die Wüste jagen will ' . .

Mit dem Verschwinden des einen PraSek wäre

ebensowenig getan , wie es mit der Opferung

des einen Kubiöek geschah. Und selbst, wenn

das Unerwartete geschähe, daß PraSek weicht —

daS System wäre damit nicht beseitigt . Der

große Besen , der zur gründlichen Ausmistung

nötig . ist , muß noch gefunden werden! .

eine Arbeiterrcgicrung werde bald im Lichte der
Wirklichkeit zerstört weckocn . Der kommende Re -

gierungölvechsel verspreche Gutes für
das britische Volk . Bezugnehmend <ulf die

Anwesenheit einer Anzahl hervorragender briti »

scher Geschäftsleute in Dlußland . die versichern ,
mit der Sowjctregierung größere Transaktione »

zustand : zu bringen , als bisher abgeschlossen wuv -

den , fährt das Blatt fort : Eine der ersten Auf «
gaben der nächsten britischen Regierung werde es

sein , offiziell das neue R » ß l a n d a n -

zuerkennen . Nur durch die Anerkennung
könne der Handel zwischen den beiden Nationen in

erheblichem Maße wiederhergestellt werden . Auch
in der größeren Frage der W i e d c rh e r st e l -

lung Europas seien die Aussichten besser
als je seit der Ruhrinvosion . Beide sortschrilt -
lichc Parteien in England seien verpflichtet zu
dein einzigen AktionSvcrfahrcn , durch das eS mög¬
lich sei, daS politische und Wirtschaftsleben Mit¬

teleuropas wiederherzustellen und es könne als

sicher angcnomm tvcrdcn , daß sie in den nächsten
Monaten gegenüber Frankreich und der

Welt den britische » Standpunkt nachdrücklich
vertrete » tvcrdcn . Das Arbeitslosen -
Problem könne nur gelöst werden durch eine

Welt , die Frieden hat und sich nicht fürchtet . Der

Schlüssel zum Frieden und zur Wohlfahrt liegt
im Herzen Europas .

„ Taily Ehroniclc " schreibt , für alle liberale »

und fortschrittlichen Leute bestände eher Hoffnung
als Befürchtung .

„ Daily Expreß " sieht das Jahr 1024 wirrticki

hoffnungsvoll beginnen . Die Arbeitslosigkeit
nehme ab und die ersten Anzeichen eines Wieder -

aufbaucs der Industrie seien bemerkbar . Ruß -
la nd stabilisiere sich und werde vielleicht i n di c-

fem Jahre seine. Stellung i » der Welt wieder

einnehmen .

Die Alliierten unter filh !

Französisch - cnglisch « Differenzen .

London , 2. Jänner . Zu den von französischer
Seile gegen die britischen Regierungsstellen erho -
denen Voiivüric wegen Veröffentlichung des In¬

haltes der letzte » deutsche » Denkschrift bezüglich
der besetzten Gebiete führt der „ Daily Telegraph "
aus , im gegenwärtigen Augenblicke könne die

Diplomatie nicht offen genug geführt werden .
T « r Annahme müsse . entgegengetreten
werde » , daß das in Frage kommende Memora » -

dum Frankreich und Belgien allein und nicht die

übrige » Alliierten angehe . Lord Eurzon selbst

habe in einer seiner Rede » erklärt , Großbritan
nie » f >abe als eine Besatzungsmacht im Rheinland

Anspruch darauf , mit Bezug aus alle Vev »

« itdcrungcn im BcsatzungSregime z » Rate gezogen

z » werden .

Der Basallenvertr » » ' ,

Rom, 2. Jänner . In einem Artikel unter der

Uebcrschnft „ Die französische Borhcrr -
schoft in Mitteleuropa stört daS

Gleichgewicht und verursacht Stö -

rungcn " legt „ Gioruale d' Iialia " die Mittel

d ? S srnizösischen Imperialismus dar . Italien muß
dagegen auf die Freundschaft der ballischen Staa -

ten , der Staaten des ehemaligen Oesterreich

Ungarn , Bulgariens , besonders aber Polens rech¬

nen . Das Blatt wiederholt ferner , nach dem

„ Daily Telegraph " , daß der Beweggrund für das

Bündnis der Tschechoflow . Republik mit Frankreich
die italienische Demonstration in der Angelegen -
heit Korst », die Krise des Völkerbundes und die

Bedrohung der kleinen Nationen waren . Das

i Bündnis wird einen Einfluß ausüben , aber mir

einen störende » .

Stresemann . der Berverriichef
nuuiiii .

Rom , 1. Jänner . In einem tSaspräche mit

dem Vertreter des „ Messaggero " erklärte Slresc -

mann , die Lage des Reiches sei so furchtbar , laß

es nicht mehr die Beamten bezahle » könne und

unmittelbar vor der Einstellung der Arbeitslosen -
niltcrstütznngcn stelfe . Einer der wenigen italieni¬

schen Staatsmänner , die die tragische Lage Euro -

pas begriffen habe », sei DR » s s o l i n i. Ich habe ,
sagte Stresemann , die B c r b r e i t « n g der

Ideen Mussolinis in der Presse » nd im

Volke immer u n t c r st ü tz t. Wir wissen , daß
die Arbeit des italienischen Regierungschefs dazu

geeignet ist , große Erfolge zu erzielen , und

wir verfolgen seine Arbeit mit Interesse . Musso¬

lini hat klar ausgedrückt , daß eS töricht wäre , die

ReparationSfrage lösen zu wollen , bevor Deutsch -

land in die Lage versetzt werde , seinen Veipslich -

tnngcn nachzukommen .
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Der Kampf MZn den Aus -

vahMezMa - »Ä m DeutWand .
Vvn unserem Vecliner M i ibcttct .

Ter Kampf der deutschen Sozialdemokrat ! ?

gegen daS seit September bestehende Ausnahme ,

« cht Hai jcpi einen gewissen Erfolg aufzuweisen
Endlich hat sich die Reichsrrgieruna veranlaßt ge-

sehen , einen Teil der immer wieder von der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion erhobenen

F>rdenlng zu entsprechen und gewisse Ergänzun -

^>aS Recht zur Beschwerde an den « stacitS -

gerichtöhof gewährt und den Schntzliaftgc .
fangcncn ebenfalls nachträglich ein Beschwerde -
recht zugestanden . Bioher war für Beschwerden
über das Verbot von Zeitungen ausschließlich der

Inhaber der vollziehenden Gewalt zuständig , wäh -
rend dir inhaftierirn Personen ein

^ Beschwerde -
recht überhaupt nicht ixuten und sie der Will -

kür der Generale preisgegeben waren . Wie die -

seS unbeschränkt ? Rcchl von einzelnen Inhabern
der vollziehender ! Gewalt gebandbabt worden ist ,
haben wir zur Genüge in Thüringen und Cach -

scn erleben müssen , wo auf Grund irgendeiner
Denunziation endlose Verliaftungen Vorgenom ,
inen wurden , ohne ociß den der Freiheit lmraub -

tm Personen irgendein Rechtsmittel zur Bersä -

gang stand . Honte noch befinden sich eine ganze
Reih : ibnringischer Beamter , in dcr Mehrzahl
Lehrer , in Hast , ohne zu wissen , tvelchcs „ Aer -

brechen " ihnen zur Lost gelegt wird und ohne

dag sie bisher überhaupt einen Beweis ihrer
llnsttmld erbringen konnten .

Tic Zugeständnisse dcr Reichsregierung fön »

litn die deutsche Sozialdemokratie sc . hstverständ -
lich nicht abhalten , sondern im tälegenteil nur

ermmigcn , weilerlün den Kampf gegen die äugen »

blicklick)? Militärhrrrschast mii aller Schärft fort »
zuführen . Ist doch die Abändcrunasvcrordnung
der Reichsregierung selbst dcr beste Beweis dafür ,
daß die Militärs in einzelnen LandcSteilen sich
nicht nur der Freiheitsberaubung . sondern auch
andere Vergehen g . gen die verfassungsmäßig ga -
ranticncn Rechte dcr Staatsbürger haben zu «
schulden kommen lassen ; denn ohne dies Hütt ?

doch für die Regierung kein Anlaß bestanden ,
eine Abänderung der Verordnung vom 26 . S« P-
teinber vorzunehmen . Tatsächlich hat ja auch
die AbäuderungSverordnung praktisch keinen an -

deren Sinn als die Verkürzung dcr unbeschränk¬
ten Rechte der Militärs , nachdem sich täglich
klarer herausstellte , daß die Unbeschränktheit des

Rechts auf der einen Seite zur vollkommenen

Rechtlosigkeit von Angehörigen der sozialdcmo -
kratischen und kommunistischen Partei , ja selbst
Mitglieder der demokratischen Partei geworden
ist. Damit ist ' . ' . neSwegs gesagt , daß alle Un¬

gerechtigkeiten , die seit Ende September an einer

ganzen Reihe linksgerichteter Staatsbürger voll »

zogen wurde , nunmehr eine endgültige Revision

erfahren und Rechtsverletzungen in Zukunft nicht

mehr vorkommen . Haben wir doch) erst vor

einigen Wochen in Sachsen erlebt , daß sich ein

( General rücksichtslos über die Paragraphen der

Reichsversasszliig hinwegsetzt und wir infolge -
dessen über eine Mißachtung der neuen Ergän¬
zungsparagraphen ebenfalls nicht überrascht zu

ftm brauchen . Es liegt im Interesse der Allge .
meinheit , insbesondere aber auch des Verhält »

nisses von Reichswehr nnd Bevölkerung , daß der »

orrige neue Mißgriffe vermieden werden . Das

ist unserer Auffassung nach aber nur möglich ,
wenn der Ausnahme zustand aufgehoben wird .
Denn solange er besteht , unterliegen die politisch
nngeschnlten Generäle immer wieder der Vcr -

suchung , ihrer voreingenommenen Einstellung ge¬
gen einen bestimmten Teil dcr deutschen Staats¬

bürger , die ehrlichere Patrioten sind als die ge »

samten Anhänger dcr dcntschnativnaftn Partei ,
ihrem Herzen Luft zu machen und sich dadurch ,
sei es bewußt oder unbewußt , eine Vergewalti¬
gung des Rechtes zuschulden kommen zu lassen .

Aber selbst wenn unsere Befürchtungen un -

begründet wären , besteht heute nicht der geringste
Anlaß mehr zur Aufrcchlcrhaltung des Aus -

»ahmezustandes . Die Ruhe und Ordnung ist im

Reich , vielleicht mit Ausnahm « von Bayer » , ge -
sichert , und soweit sie irgendwie gefährdet Wäre ,
.>csitzt die Polizei genügend ( Gewalt , schnell ge -
ordnete Verhältnisse wiederherzustellen . Sotvohl
xr Reichskanzler wie der ' Reichswehrminister
oder gar General v. Seeckt werden das Gegen¬
teil nicht beweisen können , wie sie es bisher über¬

haupt nicht fertig brachten , eines der Argumente
gegen den Ausnahmezustand irgendwie a ' s nn -

berechtigt zu widerlegen und begründete Argu¬

mente für die Weitere,risteiiz bcS AnSnahmerechtS

licbung
finanziellen und politischen Gründe » vollkommen

berechtigt ist . Solange dennoch dcr Ausnahme »
zustand aufrechterhalten bleibt , wird die Sozial -
demokratlc trotz aller Willkürakte den Kampf ge¬
gen thn führen . ES ist gar keine Frage , daß in

diesem Kampfe die Mehrheit des Volkes hinter
de » deutschen Sozi - ' demokraten steht , die cS eben -

falls nicht versteht , tvic man Hunderttausende
Beamte ans die Strqzc wirft , während für die

hohen Ausgaben , die mit der Anftechlerhaltuiig
des Ausnahmezustandes verbunden sind , Geld da

ist, obtvohl dieses Ausncihmerecht , taS inzwischen
zur Rechtlosigkeit der arbeitenden Volksschichten
geführt hat , vollkommen überflüssig ist.
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Schwerer Mjüfsnfüff ist der Berliner

Frivole Sernussgrderung der Ardeiter durch die llmernshuur . — Versuch
eines Locjnnttates . - PnWe RMsnz und Au zp ? r u - g in den HrsM ri ?ben .

Berlin , 2. Jänner . ( Eigenbericht . ) Durch
die Herausforderung der Unternehmer ist heute in

den Berliner Mctallbetrieben ein s ch io e r c i

Konflikt ausgebrochen , der weitere , noch schär »
sere Formen anzunehmen droht und möglicher »
weise aus das ganz « Reich sich ans -
breiten dürft « .

Die Ursache dieses sozivlen Kampfes ist das

Verlangen dcS Mctallindnstrieücrverbandes , daß
sich die Metallarbeiter mit einer v i e r z r h n p r o-

. jentigen Lohnkürzung zufrieden geben
zollen .

Die Unternehmer behaupten , daß die Lebens -

haltnngS . ' osten sich um soviel gesenkt hätten , und

daß die Löhne wesentlich gekürzt werden miiß -

ten , wenn die deutsche Metallindustrie auf dem
Weltmärkte noch konkurrenzfähig bleiben wolle .

Demgegenüber verweisen die Arbeiter , leider

mit zu großer Berechtigung , daranf , daß selbst die

bisherigen Jndexlöhn « noch nicht an das unnm -

gäiiplicke Eriste nz » > in i m it ?> ' t - ' crcW . eii .
und daß ein « weitere Kürzung die Mehrzahl der

Arbeiter geradezu vollends einem Hunger
dasein ausliefern würde . |

Um den Lohnlampf vbznlvehren , sind dies
Arbeiter in einer Anzahl Betriebe in die p assi ve .

Resistenz eingetreten ; daraufhin haben die be - j
trosfenen Unternehmungen die Arbeiter a n S g e -

f p « r r t nnd die B e t r i « b e g e s ch 1 0 f f r n . 0o

haben auch die große » Berliner Werke der Allae .

meinen ElcktrizitätS - Geftllschaft nnd Borfig die '

Arbeit eingestellt .

Die Berliner Metallarbeiter sind fest dazu eni »

schloffen , WS frivole Lohndiktat der Unternehmer
vi » allen gewerkschaftlichen Mitteln abzuwehren .

Der Meiallarbeiterverband wird lvahrscheinlich
. . suchen , nochmals Verhandlungen anzubahnen
nd auch ReichSarb ?itSminist «r Braun wird eine

rinianngsintervention unternehmen . Sollten

auch dieseBemühnngen scheitern , so
wird die Entscheidung über die Frag « ,
obeözu einem Kampfe kommt , wahr -
j ch c i n l i ch F r « i t a g f a l l « n.

-st -st #

Die Not und Veijisrnteä der
Berliner Ardetter .

Ein « erschütternde Erhebung des „ vorwärts " .

Berlin , 2. Jänner . ( Eigenbericht . ) Ter
„ Vorwärts " hat durch die ' Vertrauensmänner der

sozialdemokratischen Partei in den Berliner Grcß -
betrieben eine Umfrage über die Stimmung in dcr

Arbeiterschaft veranstaltet . Das Ergebnis dieser
Erforschung teilt mm dc >S Blatt mit .

Uebcrcinstiminend tvird berichtet , daß infolge
dcr schlechten Entlohnung und der

Teuerung in den Massen der Arbeiterschaft
geradezu Verzweiflung herrsche . Eine e r -

schreckende Müdigkeit und ' Int er »

efjelof ißleit macht sich in den breiten

Schichten der werktätigen Bevölkerung bemerkbar ,
die die tollen und verderblichen Bestrebungen der

nationalistischen , gelben nnd antisemitischen Ar -

boiterftinde begünstige ». ' Reben der leiblichen
wird auch eine starke geistige Unter -

crnährung festgestellt , die die Widerstandskraft
außerordentlich verringere . Hiczu kommt noch
der Riß . der seit Jahren durch die Arbeiterschaft
geht , und die verhetzende und verwirrende Tätig -
kcit der Koiitinuniste » in den Betrieben .

In den Berichten wird häufig über die bis -

herige Tätigkeit der Partei und Gewerkschaften
Klage geführt nnd verlangt , daß mit der

Koalitionspolitikendgülttg Schluß
gemacht und eine radikalere Taktik «in -

geschlagen werde .

Trotz der ungünstigen Gesamtlage versinken
die Vertrauensmänner nicht in Pessimismus ; die

Berichte bestärken vielmehr die Ansicht , daß bei

st abileren wirtschaftlichen Der »

Hältnissen es gelingen werde , das alte Ver¬

trauensverhältnis zwischen der sozäkdemokra -
tischen Partei und der k' lesamtarbeitcrschaft wieder

herzustellen und noch fester zu schmieden .

Die oerboienen Parteien können

gewM werden .

Berlin , 2. Jänner . ( Wolfs ) In einem

Schreiben an den Präsidenten des Reichstages
weist der Reichskanzler daranf hin , daß das Ber «

bot politischen Parteien nicht die durch die

Reich : Verfassung gewährleistete Wahlfrei -
h e i t und das Wahlgeheimnis aufhebt .
Böcih. berechtigte Anhänger einer verbotenen

Organisation sind daher nicht in der Ausübung
ihres Wahlrechtes oder an dcr Wahlvorbereitung
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der Wahlen innerhalb der Zeit vom Tage dcr

amtlichen Bekanntmachung des Wahltages bis zur
Beendigung der Wahlhandlung zu

'
behindern .

AehnlicheS gilt für die reine : , Wahlversammlun¬
gen der Wahlberechtigten .

Slharsmacherei des Reiches gegen
Thüringen .

Berlin , 2. Jänner . (Eigenbericht . ) Ter
„Sozialdemokratische Parlanientsdienst " berichtet ,
daß heute nachmittags der thüringische Staats -

minister des Innern , Herr man « wegen an »
getlicher Urkundenfälschung auf Grund von
,reslstell »nge» der von dcr Reichsregiernna nach
Weimar einsandte » Kommission verhaftet ivurde .
In der letzten Zeit soll eine große Zahl von
Beamten neu eingestellt und in de » Anstcllnngs -
Urkunden Fälschungen vorgenommen worden sein .
Namentlich sollen die Dekrete zurückdatiert war »
den sein , um den Eindruck zu erwecken , daß die

Anstellungen bereits früher erfolgt seien .
Berlin , 2. Jänner . ( Wolfs . ) Wie den , Wolfs -

bnro ' u von nnlcrrichleler Seite mitgeteilt wird ,
wird die Reichsregicrung zu den Ermiitlnngen der

nach Weimar entsandten ReichSbeauftrogten erst
Stellung nehmen , wenn das thüringische ' Staats -
Ministerium sich zu diesen Feststellungen geäußert
bat . Tic Aussprache mit den thüringischen S' aats .
ministern wird voraussichtlich ein nächsten Sa ms -

tag in Berlin stattfinden .

Ä! e Berliner Franzosen wiin che «
eine Verstilnviqung .

Paris , l . Jänner . Havaö berichtet cmS Ber¬
lin : Ein Vertreter der französischen Kolonie hat
bei dem NciijehrSei ' . ipscmge in der französischen
Botschaft den Wunsch ausgedrückt , daß die gcplan -
len Abkommen zwischen Frankreich » nd Teutsch¬
land möglich gemacht weiden . Die sranzösi -
sche Kolonie bringe den Wunsch zum Ausdrucke ,
das Jahr 1924 möge eine Politische E » t -
s p a n „ » n g bringen , die für die srcmzösi ' ch • •

Geschäftsleute in Teutschland dir Grundlage des
Erfolges sei, damit sie ihre Aufgaben im Jnlec -

ss« der französischen Industrie » nd de ? sranzösi -
chen Handels dirckssühren können .

Ter Botschister versichere die Franzosen in
Berlin der w a 5, s e n d e n Aufmerksamkeit ,
die die französische Regierung der Wieder -

aufnahm « der Handelsbeziehungen
zwischen Frankreich nnd Teutschland widme , nnd
erklärte : Möge das Jahr 1924 allen denen , die
die Ausgabe l ^ ien . den Frieden wiederherzustellen ,
ienen klaren Blick und jene Herrschaft über

sich selbst , ftnen Glauben » nd jenes keine Ge -

stöhl für die Erfüllung interuatioiwler Verpflich¬
tung ? , , geben , die allein in der Lage sind , ei „
dancrlniteS Gebäitde für die nötige Solidarität

aufzurichten .

Der Parteitag der Soz ' attemotratie
BolestZ .

Warschau , 2. Jänner . In der Schlugst tznng
des Parteitages der sozialdemokratischen Partei
wurde zum Vorsitzenden des Parteivorstandes Ab »

geordneter Daszynski und zu seinen Vcr -
tretern die Abgeordneten Dr . D > a m a n d und

Z n l a w L k i gewählt . Der Kongreß nabm u. a.

eine Resolution an , in welcher gegen p o l t i s ch «
Ge w a l t m et h od « n Protest ebngelegt wird .

Erdbeben in Italien .

Rom , 2. Jänner . In Anconc , wurde heute
itNt 10 Uhr früh bei heftigem Schneefall eine zehn
Minuten dauernde Erdbewegung verspürt . dcS -

gleichen an der ganzen Küste bei Rimini . Bei

Sinigaglia ist ein HauS eingestürzt .

Die bürgerttihe Jugend und der
SoziMsmus .

Vor einem Jahrhundert tämpftcn nnd diu -
tctcn die Bürgerlichen an der Seite dcr Arbeiter »

fchast im vergeblichen Ringen gegen eine

moiiarchisiisch -dcfpolifche Regierung , das Jahr
16ilü fand die bürgerlichen Studenten in der ersten
Reihe der Revolutionäre , die Universitäten waren
Bollwerke hinter denen begeisterte Idealisten
sich gegen den Ansmrm der Reaktion verschanz -
len , und die Professoren waren die Anführer einer
lodesbercitcn freiheitlichen Studentenschaft . Heute
bilden die bürgerlichen Studenten die Kcriilrup -
Pen der Reaktion , die Professoren suche » aus

grauer Vorzeit Belege für die Notwendigkeit einer
von seelisch verkrüppelten Offizieren , bornierten
Diplomaien und degenerierten Adeligen geleiteten
Staatsform , die Universitäten sind Brutstätten des

Rückschritts , Zresfpnnkte aller itationalistisch -kle -
rilol verfeuchteil Elemente , die , unfähig der Frei¬
heit . die ihnen geschenkt tvurde , sich nach der Knute
des gotterwähiten Tyrannen zurücksehnen . Und
dft Geistigkeit der Universitätsjugend ist typisch
für die bürgerliche Jugend überhaupt . Was hat
die Ideal « der bürgerlichen Jugend so geschiin
det , lvelctpS sind die Gründe dieser überall bemerk
baren Wandlung ? Wie steht es eigentlich um
den Idealismus , das höhere Streben dcr Kauf -
manns - nnd Fabrikantcnsvhne ? Wie ist ihre
Einstellung zu den wahren , lebendigen Idealen
d : r Gegenwart ? . .

Diese Fragen wirft LeonhardFrankin
ftmem soeben ersch enenen Roman „ Der Bür -
g « r " auf . ( Im Malik - Verlag . Berlin ) . Erzeigt
uns vorerst die bürgerlich « Jugend , wi < sie ist,

vollgepfropft mit den verlogem ! ,, , samt nnd son -
dcrS egoistischen Ansichten der herrschenden Klasse ,
tierhzfl öd in realem Genuß , stumpf allem »' le st
gegenüber , nichts im Sinuc führend als die Ducht
nach gefahrloser Befriedigung körperlicher Be -

dürsnisse , keinen anderen Ehrgeiz aufweisend als
den , ein großes Quantum Bier schnell hinunter -
zugießen , Weibcifleisch einzuhandeln , zu Protzen ,
möglichst viel Geld zu vergeuden , nur um den an -
deren zu übertrumpfen _ Hohle , lügenhafte , jedes
Gefühls leere Gerippe sind d. cfc söhuchen der

Hochfinanz , n' chts Menschliches ist in ihnen , Ma -

schineu sind sie, geschaffen und erzogen zu mühe¬
losem Gelderraffen , besessen vom Phaiiton gesell -
schaftlicher „ Achtung " , die doch nichts anderes ist
als ein Gradmesser für die Zahl der Alticn , Fi -
briken » md Häuser , die diese gicrdnrchlohte Schot -
tengcstalt besitzt . Reich , a»gesch : n, beneidet zu
werden , ist das Ideal , welches der Vater dem
S. - Hn einpflanzt nnd das unter der Obhut einer

g' cichgesinnten Untgobung nur allzugilt gide' . ht^
lind nebenher lausen d' c „völkischen " Ideale ,
das dumme , pathetische , so wunderschön klingende
Csercde von der Pflicht gegen das Vaterland , die
im Kriegsfall zu Hause erfüllt wird nnd die ,
wenn man Anncelieftrant ist. auch recht einträg¬
lich sein kann . So sieht die bürgerliche Jugend ,
verkörpert im Corpsstudenlen , heule aus . Auch
Proletarierjungen , die in den Kreis der cnt -

mcnschlen Rechenmaschine gewirbelt werden , vev
fallen diesen falschen Idealen . Ter Briefträgers
söhn , der als ehrlicher Arbeiter nicht vorwärts
kommt und seine Persönlichkeit der Gefahr aus -

gesetzt sieht , im mechanisierenden Getriebe dcS
' Amtes getötet zu werden , wirft das Gewissen als
lästigen Ballast ab und erreicht auf abenteuer -
lichem Weg das Ideal der Ideale , Bankdirektor
zu werden .

Aber öS gibt vereinzelt — der Dichter , der das
Werk der bürgerlichen Jugend widmet , hofft , daß
cS nicht allzuwenig sind — Menschen unter diesen
von brutalen Klasseninstinkten geleiteten Tieren »
die noch einen Schimmer wahren Ideals in ihrer
Brust aufbewahrc haben , und die , von religiösen ,
sexuellen , philosophischen Krisen durchgerüttelt ,
ihr Menschentum nicht betäuben lassen im Tnliöh -
gewinsel der Bierkneipe nnd in den hoffnungslos
verdummenden Unterhaltungen der Tanzschulen .
Tie mit Schrecken erkennen , wie tief angefressen
von moralischer Fäuln ' S ihre Klasftngenosftn und
die dereinst die „Intelligenz " des Landes bilden

sollen und denen , falls sie Lebrer , Richter , Aerzt «,
Redakteur « werden , das Wohl dcr Allgemeinheit
ausgeliefert ist . Der Held des Romans ist ein

Reingebliebener , kehrt sich, ekelerfüllt , ab von der

Welt , anS der er stammt , von dem Reich des

Leichtsinnes , des Müßiggangs , des Parasiten »
lcbcns , und findet den Weg ins Lager des Prole -
tariatS . In der Arbeiterversammlung begegnen
hm zum ersten Male Menschen , kämpfende , lei¬

dende , begeisterte , hingebungsvolle Menschen ,
Kickst bunte Atrappen . Hier lobt das wahre
Ideal der Ideale : Die Selbstlosigkeit , die Auf -
gäbe des Ich um der Gesamtheit willen , die Nil -

terordninig des Persönlichen Interesses unter das

Interesse der Gemeinschaft . O, auch die Sp ' eßer -
svhnchen mit ihren strotzenden Brieftaschen loben
um der Gesamth - it willen — sie trinken maßlos
Bier , damit die Brauereiarbeitcr etwas ver¬
dienen . sie zerreiße » möglichst viele Kleider , da -
mit die Weber und Spinner nnd Schneider Ber -

dienst haben — und sie gehen ins Freudenhaus ,
nur . damit die armen D. nicir nicht verhungern .
So verstehen sie es , ihren , schändlichen Lüsten ,
ihren Zerstörnngsorgien den Deckmantel der

Selbstlosigkeit umzuhängen — so verklären sie

Verbreche » mit Edelmut , so prostituieren sie jede «
Ideal , einfach indem sie behaupten , es zu be¬

sitzen. Alles Edle ist Lüge , alle Selbstlosigkeit
Verstellung . Stickig , verpestet ist die Luft zwt -
smcn diesen Aktionärs - und BantterSsöhnen . Un¬

ter den Armen weht freie , rein « Luft . Hier ist da »

Ideal echt. Hier , nur hier ist eine Freistatt für
wahren Idealismus . ES gibt heute kein cchteS
Ideal , das nicht im JdeenrreiS des Sozialismus
sich wiederfände . Es gibt keine fortschrittliche
Kultnrbestrcbung , die das Proletariat nicht ver¬

ficht . Daher der Znsttom der bürgerlichen In -
gend . Nicht ettva nur ans den Schichten de »

Kleinbürgertums . Bei den Kindern der Lehrer
und Beamten , Kleinhändler und Aerzt « bedeutet
das Bekenntnis dcr Zugehörigkeit zum Prolcta -
riat nichts als ein Abstreift » falscher Eitelkeit , fal¬
scher Lchrm , die eS den Vätern , die Proletarier
sind , verbittet , sich als solche zu bekennen . Der

Sohn eines Kapitalisten , der Erbe eines großen
Vermögens , gibt hier ein sorgloses Leben auf ,
und lernt die Kehrseite des freudigen Genießer -
daseiiis , den täglichen Kampf der Proletarier , ken -

neu . Die Maschinerie des Kapitalismus tritt vor

sein Aug« , Elcndsqilarticrc , Gefängnisse , alle Fol -

gen und Mittel de « korrupten Systems werden

ihm bekannt . Nun sieht sr die Opftr . er . der bis -

her mir die Nutznießer gesehen hat . Begeistert
steht er zum Ideal des Sozialismus . Er wirkt

mit an der großen Aufklärungsarbeit , am Wach -
rütteln des schlummernden Klassenbewußtseins ,
wird ein unermüdlicher Pionier der neuen Zeit .

Bis hierher ist das Thema alt , im Wesen nicht
als Darstellung einer allenthalben wahriiohm -
baren Erscheinung : Die ' idealisierte Jugend der

Bourgeoisie geht , gegen den Willen der Eltern ,
unter Verlust der Behaglichkeit eines gesicherten »
arbeitslosen Daseins , unter Verzicht auf da »
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vor der Bombendebatte im
ungarischen Parlament .

Bethlen wird « den .

„ s
2. Jänner sEigenbericht - s Die UN-

risch Nationcilvcrsainmlimg tritt morgen nach den
WcihnachtSserien wieder zusammen . Aus der
TageSmdnung steht die Forlsetzuii . , der Jndcmni -
taisdebatte , Ministerpräsident Joses Bcthlen .
der pestern abends in Budapest angekommen ist .
wird in der Nationalversammlung erscheinen und ,
wenn die Opposition das Csongradcr Bomben -
Attentat zur Erörterung bringen sollte , die Mei -
nung der Regicning hiezu zum Ausdruck brin -
gen und das bisherige Ergebnis der amtlichen
Untersuchung mitteilen . Wie verlautet , dürfte
Josef Bcthlen auch feststellen , woher die Atten -
täter gekommen sind ( ?) .

Die Esongrader Massenmörder sind bereits
nach Szegedin eingeliefert worden , wo der Unter -
sllchlmqSrichKr mit den Verhören begonnen hat .
Die Hauptverhandlnng gegen die Attentäter wird
außertmirlich angesetzt werde » und durfte schon
gegen Ende dieses Monats stattfinden .

Bon den Terroristen , die die Anschläge
gegen die französische Gesandtschaft und im Eli -
sabethstätterNnb verübt halten , sind wieder einige
verhaftet worden . Es waren Gerüchte verbreitet ,
daf > die Leiter dcS Vereines „ Erwachende Ungarn "
festgenommen wurden ! dies trifft nicht zu , cS
wurden nur einige sunge Leute , unter ihnen auch
eine Frau , die beschuldigt werden , an den Atten »
taten teilgenommen zu haben , verhaftet .

Josef Marffy , der Leiter des Vereines
„ Erwachende Ungarn " im Budapestcr neuntcn
Bezirk , der feit zwei Wochen in Haft ist und dort
einen Selbstmordversuch verübt hatte , spielte ge -
stern de » Verrückten , die Aerzte haben den
Schwindel festgestellt .

«

Das Geständnis eines Täters .

Budapest , 2. Jänner . Die Bombenatten
lätcr von Csonorad hoben ein Geständnis abge -
legt . Einer der Verhafteten , S i m k o, gestand ,
die Benrbc in den Ballsaal geworfen zu haben ,
nachdem ihm die Mitvcrschworencn die Zusicherung
der Straflosigkeit gegeben hatten .

Kurze Auslmdsmlduuse « .
Vorübergehende Verhaftung des Ehesredal -

tcurs des „ Avanti " . Rom , l . Jänner . In Bo -

logna wurden am Sonntag der Chef des „ Avant ! "
und ein anderer Sozialiflcnsührer verhaftet , weil

sie div . i eine geheime Versammlung abhielten . Sie

wurden nach Aufnahme des Tatbestandes wieder

entlasse ».

Amerika , der Waffentieferant Mexikos .

Paris , 2. Jänner . Havas berichtet aus Washing -
Ion : Die Gegner der RcgierungSpolitik werden

am Donnerstag im Repräsentantenhaus ? Verlan -

gen , daß der Kongreß eine Untersuchung
i ' ibcr den Verkauf von Kriegsmaterial an die

mexikniiifche Regierung einleite .

Zeuatöergänzungswahleu in Frankreich .
Paris , 2. Jänner . Am Montag finden Senats «

mahlen für ungcsähi die Hälfte der Sisze statt . In
36 Departements sind 116 Senatoren neu zu

wählen , von denen 55 der radikalen Partei sdemo -
lratische Linkes angehören , 34 sind Linlsrcpubli -
kancr , 15 gemästigte Republikaner und 12 Kon -

servaiive .

Zusammentritt des griechischen Parlaments .
Athen , 2. Jänner . lHävas . ) Die Tagung der

Nationalversammlung hat ' begonnen . Minister¬
präsident Gonatas kündigte die Tenlission dcS

KabinetteS an .

väterliche Erbe , ins Lager der Arbeiterschaft über ,

weil nur hier das Ideal wohnt . Nach dem end -

gült gen Abwirtsch ^ Ien des bürgerlich . » Libcra -

Ismus hat es ja nicht anders kommen können .

Aber nun beginnt , bei der Frage nach der Be -

schaffewheit dieser Begeisterung die P. cb . ematik
des Romans , die psychologische Analyse des We -

sciis dieser bürgerlichen Sozaiisle ». Ter Anblick

ivohlgenährter und wohlgeltcideter Menschen läht
die Ideal « im Helden erblassen . Seine neue Um -

gcbnng , abgezehrte , rastlose , verbrauchte Men -

sche», erscheint ihm heistlich . Das Mädchen , das

aus freier Lieb «, ehue den Segen der Kirche , Le -

benSgesährtin geworden ist, verliert neben der

gepflegten Bürgerstochter , das Arbeitstier wird

reizlos neben dem Luxustier . Bon den Seinen

jubelnd begrüßt , kehrt der Held in die bürgerliche
Profitwelt zurück . Die Zeit der Arbeit für das

Proletariat wird ihm als Verirrnng gnädigst
verziehen . Er sieht nur mehr Kurse und Preise .
Börsengewinne und Weinkarten . Er heiratet
reich , wird Bankier , baust Frauenkörper , zerstört
Existenzen mit einem Federstrich .

Dieses Umfallen von selbstloser Betätigung
für das Wohl der Besitzlosen zum Versinken im

Sumpf der bürgerlichen Behaglichkeit ist bezeich -
neud für die bürgerliche Jugend , ist eine Entwick¬

lung , die der größte Teil der in der Jugendbegei -
sterung zu Sozalisten gewordenen Bürgersohne
durchmacht . Ihr Eintreten für die sozialistischen
Ideen war wie eine Flucht vor dem drohenden
Versumpfen im bürgerlichen Spicßerleben . Die

Begeisterung war falsch . Das Proletarische Lager
ist eben nur eine Freistätte gewesen , ein Znfluchts -
ort . zu dem das Gewissen den Fabrikantenfpröh -
ling trieb . Aber das Gewissen verstummt , die

Klassengenosscn haben cS ja verachten gelehrt .
Nu » begreift der Talmisoziätist nicht , wie er sich

Inland .
Vor der Honorierung der Kriegs -

anlcihcn .
Das Zlbendblatt des „Ceffe Slovo " meldet :

D> e Honorierung der Kriegsanleihen ist neuer -
dnigs am Horizont . Im Finanzministerium ist
der Gesetzentwurf über diese Frage fertiggestellt .
Der Entwurf wird schon in der nächsten Session
vorgelegt werden . Schon vor einiger Zeit war es
offenkundig , dost Gcldfpckulanten emsig Kriegs -
anleihen zusammenkauften . Ob sie verdienen
werden , wird sich noch zeigen . D i e H ö h e, z u
welcher die Kriegsanleihen hono »
riert werden und die näheren De -
tails des Gesetzentwurfes werden
streng geheim gehalten .

Die Neujahrsohrfeige für PraSek .

Wird er zurücktreten ?
Die Tatsache , dast Präsident Masaryk es

ablehnte , am NeujahrStage den Präsidenten des
Senates , . Herrn P r ä s e k, zu empfangen , wird
von einigen tschechischen Blättern besprochen . Das

„ Prüvo Libu " erkört , dast die gesamte tsche-
chische Ocffentlichkeit vom Präsidenten Masaryk
nichts anderes erwartet habe und

dast sie die E n t s ch e i d u n g M a s a r y k s fiir
selbstverständlich hält . Das Blatt hebt
hervor , daß nicht TomäSek und Prä » ek ,
sondern Bukival und Soukup empfangen
wurden . Der Vorsitzende des Abgeordnetenhauses
T o m & s c l fei statt dessen erst sür den gestrigen
Tag , den 2. Jänner , nach Lana berufen worden .

Für diesen Vorgang gebe es keine andere Aus -

legung als die , daß der . Herr Präsident kund -

geben wollte , daß er zwar nicht darüber cnt -

scheiden könne , wer Präsident des Senates sein
solle, aber daß er Beziehungen , die er nicht für
tvünschcnswert hält , nicht aufrecht erhalten wolle .

„ Der . Herr Ministerpräsideitt " , so sagt das „ Pravo
Lidu " , „ der gleichzeitig Vorsitzender der ffchchi »
scheu Agrarpartei ist, hätte den . Herrn Präsiden -
len vor einer solchen Entscheidung bewahren kön -

neu , wenn er die Frage Prüöeks innerhalb der

Partei erledigt hätte , wie dies die gesamte Oes -
fentlichkeit wünschte . . Heute aber bleibt Karl

Präiiek nichts anderes übrig , als aus den Er -

eigniissen des gestrigen Tages die einzigmöglichen
Konsequenzen zu ziehen und sein Ami zu -
r ii ck; u l e g e n. Wir haben ihn aufgefordert ,
dies zu tun , oder öffentlich den Disposttionsfond
der Spiritusbvenncreien zu verrechnen . Heute

aber bleibt ihm nur noch der erste Weg übrig .
Der Senat kann einen Borsitzenden ,
dem der P r ä j i ö c » t der Republik

nicht die Hand reichen und dessen
Neujahrsglückwunsch er nicht an »

hören will , nicht brauchen . Der Bor -

sitzende des Senats ist mit dem gestrigen Tage
ein politischer Leichnam geworben . Von
der agrarischen Partei wäre eS — gelinde gesagt
— politisch unklug , » venu sie sich an diesen
Leichnam binden wollte . Vielleicht siegt in die -

ser Partei wenigstens der Standpunkt der poli -
tischen Opportunität , » venu schon nicht der

Standpunkt der Sittlichkeit durchdrang . "
Es bleibt abzuwarten , ob es Herrn 8vehla

gelingen wird , den hartnäckig am Präsiduitensitz
klebenden Prüöck davonzujagen .

Brünn gegen Prag .

Tie Krise in der nationaldeinvkratisch » Partei
verschärft sich.

» Der Gegensatz zwischen Prag und B r ü n n,
der in der »atnii . a demokratischen Partei schon
seit ihrer Gründung besteht und der seinen An¬

sang nahm im finanzpolitischen Duell E n g l i S —

R a ö i n und zuletzt im Kampfe Strünskys

so verirren konnte . Wie er jemals so dumm sein
konnte , die schöne Möglichkeit , arbeitslos und

sorglos zu Reichtum , Macht und der ersehnten
Achtung zu kommen , aufzugeben . Denn kehre » sie

um , die bürgerlichen Sozialisten dann gehen sie
den Weg mit hundertfacher Schnelligkeit zurück ,
der ihnen einst der Weg der Rettung gewesen .
Der Sozialismus h/t se . ne Pflicht , ein Notbehelf

zur G- wissensbevuhigung zu sein , erfüllt . Sie

brauchen ihn nicht mehr . Sic setzen sich ins

warme D. rckt . onszimmer der Bank imft schneiden
Aktientnpons . Diese Arbeit ist gewinnbringender ,
lohnender , anstrcngnngsloser als das Schaffen
für die Gesamtheit — das Dienen an der großen
Idee , das keinen anderen Löhn bringt als die Be -

sriödigung , die jeder Arbeit für die Menschheit
innewohnt .

Die Zeit des BersinkenS in der „besseren Gc -

ftllschaft " ist mit satirisch -humyristischn Streif -
lichtem gezeichnet , erinnert gelin »e an Sternheim ,
den erbitterten Feind des kapitalistischen Phi -
listertums . In dieser Epoche treten Züge am

. Helden zutage , die ihn in die Nähe der Häuptlinge
des großen kulturhistorischen Romans „ Der Un »

lcrtan " von . Heinrich Mann rücken .

Aber die Jahre gemeinsamer Tätigkeit im

Kreise der Sozialistenführer sind nicht spurlos vor -

übergegangen . Sie haben tiefere Furchen gegra -
ben , als der Held ahnt . Als er verlassen , ohne
einen mitfühlenden Menschen , in der Welt steht ,
bis zum' . Hals in Gold und dennoch allein , da er -

wachen die Ideale der Jugend wieder . Aber

wiederum ist die Arbeiterpartei nur Znfluchts -
statte . Er hat sein Ich , sein Selbst verloren , in

phantastischer Jagd nach seinem Ich durchrast er
die Welt . Verzweiflung nagt an seiner Seele , da

findet er vor dem Arbeiterheim seine verlassene
Jugendgefährtin , sein Kind wieder . Sein Leben

gegen die „ Närodnt Listy " anläßlich des Altmann -

prozesscs sein Licht in die Oeffentlichlcit warf ,
hat sich neuerlich verschärft . Der Vizepräsident
der natioiialdcinokratischen Partei , S i s , schreibt
in den „ N « rodnl Listy " h erüber : „ Die na -
tionaldeinokratisch Partei hat ein « Reihe von
Krisen durchgemacht . Sie war weder or -
ganisatorisch noch politisch einig . Di «

äußere Marke dieser Uneinigkeit bildet das Bcr -
hältnis der Brünncr Führung der National -
dcmokratie , welche öffentlich eine andere Politik
treibt . Der Einfluß dieser Uneinigkeit hat » n -

günstig auf die innere Organisation gewirkt , die
Arbeit erschwert und Eimschnitte geschaffen , in die
der Gegner seine Angriffe trug . "

Gleichzeitig kündigt Dr . JaroSlav
S t r ä n S k y in den „ LidovS Noviny " eine neue

Affäre der Präger Führung seiner Partei an .
Er schreibt unter anderem : „ Die Affäre des Per -
silches , die nennte österreichische Kriegsanleihe in
vierte tschechoslowakische Anleihe zu Gunsten
einiger Banken zu konverticrcn , wird hiier
näher besprochen w erden , bis die

Untersuchung i it der nationalde¬

mokratisch c n Partei beendigt sein
w i r d "

Die nationaldemokratische Partei , die sich in
ihrer Preye über die Spaltung im Proletariat
nicht genug lustig machen kann , dürfte wohl selbst
in der nächsten Zeit eine Zweiteilung erlebe ».

Durch die Abspaltung des mährischen Flügels
würde eine neue , tschechisch - bürgerlich -
fortschrittliche Partei entstehen .

Der Warschauer Gcsandtenposten . Ter „ Ocsky
Tennik " teilt mit , dast anstelle des Warjchuer
Gesandten Moxa , der wegen Krankheit seinen
Posten nicht mehr antreten werde , für diese »
Posten ein Teinovorschlag getroffen worden sei,
der die Namen des Universitätsproscssors Bidlo ,
des Abg. U h l i i und des Abg. P a t e j d l ent -
hält .

Eine neue tschechische antiklerikale Zeitschrift .
Im Lause des Monats Jänner «scheint in Pin "
eine antiklerikale , tschechisch - nationalsozialistische
Zeilschrist unter dem Titel „Ncpkitel Kima " j ' Der

Feind Roms ) .
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Der geleimte GimpeWnger .
Wenn ich hin und wieder in müßigen Smn

den meine Aufmerksamkeit aus gewisse Annoncen
in unseren Tagesblältern lenke , muß ich immer

jenes genialen Mannes jenseits des großen Hering -
leicheS gedenken , der — offenkundig ein gründ¬
licht Menschenkenner — nahe damit war , die

jt ' ntpellose Ausnutzung der Rubrik „ Kleiner An¬

zeiger " in ein bombe »sicheres , goldlieferndcb
System zu bringen . Er hat es ausschließlich seiner
ogcnen Verwegenheit zu danke » , wenn er heute
nicht in einer palnieinimmuschtcn , „ehrlich " er -

wordenen Villa am Stillen Ozean , sondern _
im

solid gebauten , mächlig vergitterten Zellengcfäng -
nis von San Fmn- zisca sitzt.

In dieser hoffnungsreichen . Hafenstadt an der

westlichen Küste des amerikanischen Kontinents be-

gaiin er seine aussichtSvolle Laufbahn als

Annoncenspezialist ; allerdings sah er sich auch ge -

zwungen , sie dort abzubrechen , oder doch auf län¬

gere Zeit höchst unfreiwillig zum Stillstand zu

oringe ».
Eines sonnenhellen Frühlingstages erschien in

der verbreiletstcn aller Frisloer Morgen >; e ' . tungen
ein Jnfemt mit folgendem , gewiß fcmcrfcnftrxr »

le » Inhalt :
Einhundert nützliche Gebrauchsgegenstände

verschicken wir portofrei gegen vorherige Ein -

sendung von nur 1 Dollar : Ex ^ isior - Export -
Eonipagnic , 36 Markesquarc .

Diese Annonce mußte zweifellos für ihren
Verfasser den erwünschten Erfolg gehabt haben ,

erhält wieder Sinn . Das Leben im Jdeenkreis
der Profilgier tötet den Menschen , tritt alle

Seelenrtzgungen nieder . Schlagwort ? zerschmet¬
tern die ' Ideale , verlogene Vorstellungen ersetzen
das Streben nach Höherem als Essen , Trinken ,
Huren . Die visionäre , halbirre Hetzjagd durch aile

Städte , in denen er einstmals geweilt hat , offen»-
bart ihm den trostlosen geistigen und seelischen
Zusammenbruch des Bürgertums . Aus dem
Verderben retten nur die zilkunftwelsenden , er¬

lösenden Ideen des Sozialismus . Aus dem Au -
lomaten wird wieder ein Mensch . Die Bestrebun -
gen , denen seine Jugend galt , leiten ihn wieder .

Nach dem überpersönlichen Glück , einen Wir -

kungskreis zu finden , wird ihm auch der pcrsön -
liche , seine Familie zu finden .

Dieser mit meisterhafter Technik und gewal -
tiger Gestaltungskraft in einer reizvoll unrcalisti -
scheu Art geschriebene Roman erschöpft sein Thema
vollkommen . Er hat eine Erscheinung , die in
allen Staaten der Welt auffällig wird , das Heber -

strömen der bürgerlichen Jugend zum SozialiS -
mus und die Rückkehr zu den häuslichen Fleisch -
töpfcn, künstlerisch geformt , mit seltener Psycho »
logischer Schärfe , das dort am bildhaftesten wird ,
wo der Autor seinem - Helden die körperliche Tren -

» ung in ein besseres und ein schlechteres Ich durch -
führt . Und der Dichter hat , als Nieverzwcifcln -
der , die an sich hoffnungslose Taffache des Unter -
ganges aller bürgerlichen Ideale im Morast kl «-
rikal - ncitionaler Leitartikeln , die nur die Verbrä -

mung der weit wichtigeren Börsennachrichten bil¬
den . erhellt durch das Bild eines Menschen , der
bei allem Schwanken und Zurückfallen die Ein -

flüsse der meiffchentölanden Bourgeoisie doch über -
windet , dessen Menschentum nicht untersinkt in
den Sturmfluten der Geldgier , Ausbeulung und

Raubsucht .
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denn sie erschien bald in allen übrigen Tagesblät -
lern von San Franzisco . Plötzlich jedoch hörte
die bis dahin täglich wiederkehrende Ankündigung
in den Zeitnngsspallen auf und an ihr « Stell « trat
eine ander « , deren Inhalt entschieden noch bemer¬
kenswerter war .

Gegen 2 Dollar verrate ich unter dem
Tngcl strengster Verschwiegenheit , wie man
Fünfcentmarkc » statt Zchncentmarkcn vcrwen -
den kann : John JosiaS Brown , 27 Kongstrect .

Auch dieses Inserat verschwand mit der Zeit
aus der Rubrik Kleiner Anzeiger " und wurde
ersetzt durch eines , welches im durstigsten Staat «

uKxaohjno juutxtftö zqusjnoz DjUMtitxjaqg uoq
mochte ; es lautete :

Triumph der Wissenschaft !

Bei Einsendung von S Dollar geben wir
das nach neuester Forschung einzig wirffame
Mittel gegen rote Rajen bekannt : Die Medi -

zinische G. m. b. H. , 12 Marlefftreet .

Betrübnis aller jener Schwärmer , welche
für die Verbreitung roter Nasen sind , muß ich hier
konstatieren , daß sich gerade dies « Annonce am be -

sonders lebenskräftig erwies , denn durch winde -
stenS sechs Wochen stieß ich ollmorgendlich m>
mindestens zwölf Tagesblättern auf sie .

Ater auch dieses gewichtige Zeugnis fiir die
wertvollen Erfolge medizinischer Forschung ver »
schwand plötzlich vor den Augen der ZeitungSlcser ;
dafür erfreute die Bürger San FmnziscoS und des

ganzen Staates folgende verblüffende An »

lündigung :
Reue Wege zum Reichtum !

Millionen sind spielend von jedem zu ver -
diene », der meine einfachen Raischläge befolgt ;
bei Einsendung von nichtssagenden fünf Dollars
gebe ich mein Rezept preis , wie man ohne Vor -

kenntnisse und Kapital , förmlich über Nacht , zu
Reichtum gelangen kann . Unter „ Menschen -
freund " an die Expedition dieses Blattes .

Diese absonderlichste oller Annoncen muß
ganz mächlig gezogen haben , denn in immer grö¬
ßeren , in immer aufallendcren Leitern erschien sie
in den Zeitungen und schrie ihren fesselnden
Inhalt »n die golblüsterne Welt hinaus , um
eines TagcS ganz unvermittelt zu verstummen .

Keine andere Annonce die >e« SpezialgenreS
erschien mehr an ihrer Statt , dahingegen aber —
etwa ein « Woche nach oben erwähntem Verstiim -
men — in der Rubrik „Poiizeinachrichten " die
allgemein interessierende Mitteilung , daß tags
darauf ein angeblicher John JosiaS Brown auf
zahlreiche aus dem Publikum eingelaufene An¬
zeigen hin und «ff Grund des von der stets wach -
samen Polizei gesammelten BnoeiSmaterials
. ngeklagt des Betruges , begangen durch schwindet -
hafte Annoncen , vor den Schranken des Polizei -
geeichtes erscheinen werde .

ES gewährt — besonders dem Landfremden
— einen ganz eigenen Reiz , englische oder amcrika -
iiische Richter judizieren zu hören . Die Richter be -

sitzen ein ungewöhnliches Maß von Freiheit in der
Fällung eines Freifpruchs oder in der Bemessung
von Strafen , und gar oft erweckt ihre Verhand -
lungdtveise den Eindruck , als wären sie hierbei
überhaupt an keine festen Normen gebunden . Daß
die Gerichtsverhandlungen meist von einem grim -
migcn Humor erfüllt sind , macht sie um so mehr
des AnhörenS wert .

Kein Wunder also , daß am Margen , an Ivel -
chem das im erwähnten Zeitungsbericht avisierte
Slre ! Verfahren int geräumigen Saal des Polizei -
gerichls stattfinden sollte , dieser bis zu Stecknadel -
kopfbreite gedrängt voll War .

Als Angeklagter erschien ein Mann von etwa
dreißig Jahren , sorgfältig rasiert und in tadelloser
Kleidung — sein „Geschäft " muß ganz fanioS ge -
gangen fein! Das Gesicht mutete den kündigen
Beschauer gerade nicht sympathisch an : eS hatte
jene charakteristischen Züge an sich , die ich mit dem
Worte „ Vogelgesicht " bezeichnen möchte und vor
dem ich hiermit jeden minder Gewitzigten höflichst
gewarnt haben will .

Dar Richer stellte vor allem aus den dick -
geschwollenen Allen fest, daß sich die „Exzeffior -
Export - Compagnie " der „ Mr . John ' JosiaS
Brown " , die „Medizinisch G. m. b. H. " und der

„Mcnfcheiffround " in dem Träger jenes Vogel »
gesichles verkörperte » . Auf die Frage des Richters
bekannte sich der Angeklagte als „nichtschuldig " .

/n $ch h ' be wohl " , gestand er , unter dem er -
drückenden Bcweismaterial , „jene Annoncen in die
Zeitungen einrücken lassen , doch habe ich in keinem '

Fall einen Betrug begangen . "
„ Das werde ich", meinte der Richter trocken ,

„ verdammt schnell festgestellt haben ! "
Als erster Zeuge wurde einer jener vielen

aufgerufen , welch auf die Annonce von den hun -
dert Gebrauchsgegenständen hineingefallen waretv .

„ Welch Waren erhielten Sie fiir den von
Ihnen bezahlten Dollar ? " fragte der Richter .

„ Einhundert lumpige Nähnadeln", war deS
Zeugen entrüstete Antwort .

„Erblicken Sie " , forschte der Richter iveitcr ,
„ in einer Nähnadel einen nützlich « Gebrauchs -
gegenständ ? "

„Diese Frage muß ich allerdings bejahen " ,
bekundete der Zeuge .

„ Nun , dann sind wohl auch hundert Näh¬
nadeln einhundert nützlich Äebrauchkgcgen -
stände " , enffched der weise Richer . „ Daß Sie um
einen Dollar keine hundert Automobil « bekommen
würden , mußten Sie sich doch selbst gesagt haben !
— Ich gehe zum zweiten Punkt der Anklag « über . "

Eine etwas spindeldürr geratene ältliche
„ Jungfrau " war es . die über diest « Faktum ein »
vernommen Wurde .

„ Welch Auskunft erhielten Sie auf Ihre An »
frage über die Verwendung von Fünf - statt Zehn « ,
cenlinarken ? " fragte sie der Richter .
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„ Di « ganz impertinente Antwort , für welchc
ich zwei kostbare Dollar habe blnten muffen , lau -
tctc : Kleben Sie statt einer Zchncentinarle zwei
Fnnfcentmarkcn auf Ihre jedenfalls sehr gcist -
reichen Briefe ! "

Ans diese Eröffnung hin erhob sich im Zu -
hövereanm ein Gcgröhlc , das wie mühsam vcrhal -
tencS Lachen klang . Nachdent Stille eingetreten
war , meinte der unerschütterliche Salomon ini

Richterstuhl :

Ich bin der Anschauung , daß Ihnen diese
Weisheit schon vor Entrichtung jener zwei Dollar

hätte zu eigen gewesril sein sollen . — Ich gehe
zum dritten Punkt der Anklage über . "

Ueber Aufruf des Gerichtsschreibers erhob sich
ein sechseinhalb Fuß lauger Mensel ' mit karffmkel -
rotem ElesichtSvorsprung — offenkundig ein un »
verdorbener Sohlt des whiskyproduziercndeir
Schottland ; auch seine Sprache verriet eS :

„ Euer Eh » würden ! Ter nichtswürdige Kerl

dort drüben , den ich lieber hier zwischen meinen
beiden ehrlichen Fäusten wüßte als zwischen
jenen , sein verpfuschtes Seelenheil bewachenden
Polizeimännern , schrieb mir ans meine von drei

harten Dollar begleitete Anfrage nach dem Mittel ,
welches mich von meiner durch eine — eine böse
Verkühlung brennrot gewordenen Rase erlösen
sollt «: Saufen Sie weiter , bis die rote Nase blau

geworden ist !"

King vorhin durch die dichtgedrängten Reihen
der Zuhörer ein unzweideutiges Kröhlenz so er -
schlittert : sie bei dieser föstlitfc « Offenbarung ein

förmliches Gewieher . Der Rickler mußte erst
eine erste Mahnung an das Auditorium richten ,
bis in diesem wieder einigermaßen Ruht eintrat .

„ Sie sollten ", meinte der Richter , zu den ,

empörten Zougen geiveudct , in Ihrem Alter

doch schon wissen , daß eine rote Nase — sei diese
nun durch eine Erkältung oder durch etwas W- o. hr -
scheinlich : res verursacht worden — niemals wieder

weiß gemacht werden kann . Ich finde , daß der

Angeklagte auch in diesem F-oll gehalten hat , nxis
er versprochen hatte , und gehe zum Schlußpunkt
der Anklage über . "

Der Angeklagte reckte sich bei diesen Worte »

stolz auf und warf höhmstye Blicke in den Zu -
hörcrraum — er glaubte seinen Sieg bereits ge -
sichert und sah sich selbst wieder draußen in der

goldenen Annoncenkreiheit .
„ Euer Ehrwürocn . " b - gauu der über den

letzten Anllagepunkt einvernommene Zeuge , ,, «S
ist menschlich ivohl cntschulddrr , iveirn man den

Wunsch in sich nährt , Millionär zu werden ; cfi ist
um so entschuldbarer , wenn man Gelegenheit ge¬
funden zu l >aben glaubt , dieses Ziel durch daS
Opfer von fünf Dollar erreichen zu können . Die
llntwort nnn , ivclche ich nach Entrichtung dieses
mich tief schmerzenden Opfers von jenem abscheu¬
lichen Menschen »vhallen habe , lautete : „ Machen
Sie es . wie : ch es soeben mit Ihnen und tausend
anderen Gimpeln Ihrcö nnsterbl : ck?cn Schlages
tue . . . nützen Sic d' e Duutmhou Ihrer Neben »
mensch : » aus ! "

Nim wendete sich der Richter an den Angc -
klagten :

„Ist es wahr , was der Zeuge soeben ans -
gesagr hat ? "

„ Es ist nicht nur mähr, " erwiderte der Frech¬
ling . „ es ist auch unleugbar richtig ! "

Da erhob sich der Richter von seinem erhöh
ten Sitz und fällte m knappen Aorten das Urteil :
zlve : Jähre harten Kerlers !

Er begründete seinen Spruch kurz damit , daß
man

" ' deS Betruges schuldig mache , wenn man
des Nebenmenkchen Unwiffenheit — und dazu ge¬
höre un' weifellzaft auch die Dummheit — zum
eigenen Vorteil ausschrotet .

Merkwürdigerweise schien nach diesem Ge -
richt - fvruck der einzige Unzufriedene im weiten
Saal der Verurteilte zu sei ».

P. R. E i ch l c r .

Lebensrezerte .
Schrecklich sind Mensche » , die einmal gehört

haben , man müßte u r ©eist jn zeigen , nicht immer
der Meinung des andern >ein . und n » n auch jeder
Behauptung , die si : Istirrn , eine andere gegenüber¬
stellen .

»-

Halt - inne . wenn ei » behaglicher Augenblick dich
überrascht und du anfängst , Geständnisse und Dek - nnt -
nisse z » machen ! Mo - dir da über die ^ unge laust ,
in der Negel wird es hintennach bitter bereut .

*

Zeige dich doch so oft als nur möglich in dem
einfachen , Immer abci schönen Schmuck der Güte .
Glaube nicht . daß die G! i » ji deu Schein der
Schwäch « geben kann odcr gar langweilig wirkt .

»

Du rühmst dich daß dein eigenes Selbst dir
Freunde erworben foUl, , die Feinde die du hast ,
schreibst du dem Geschick zu. Meist ist es aber um -
gekehrt . Die Freunde schenkt « dir das Geschick , die
Feinde erwarbst dv di , selbst .

*

di ist nie was in der Welt so gekommen , wie
d>« Propheten und die Führer meinie » und wollten ,
aber ohne die Propheten und Führer wäre es über -
Haupt nicht gekommen .

Urteile nie auf den äußeren Schein . Erst lerne
den Menschen kennen , verstehen , und dann gib Urteil
über ihn . Ehre seine Gefühle , so sie ihm heilig
scheinen, und achte , wozu er sich aus tiefster Ueber -
zeugung bekennt .

Tages - Neuigleiten .
Glaubensbekenntnis .

Mir habeil keinen
Lieben Vater im Himmel .
Sei mit dir im Reinen !
Man muß aushalten im Wellgctnmiiic ' l
Auch ohne das .
Was ich alles las
Lockt kernen Hund vom Ofen .
Bei den gläubigen Philosophen ,
Wär ' einer droben in Woltcnhöh ' n ,
Und würde d. : S Schauspiel mit ausch ' n,
Wie mitleidlos , wie teuflisch wild
Tier gegen Tier und Menschenbild ,
Mensch gegen Tier und Menschenbild ,
Wütet mit Zahn , mit Gift und Stahl ,
Mit anSgesonncner Folterqual ,
Sein Valttherz würd ' eS nicht ertragen ,
Mit Donnerkeilen würd ' er drein schlagen ,
Mit tausend heiligen Donnerwettern
Würd ' er die . Henkersknechte zerschmettern .
Meint ihr , er tverde in andern Welten
Hintennach Bös und Gut vergelten .
Ein grausam hingemordetes Leben
Zur Vergütung in seinen Himmel heben ?
O, wenn sie crlvachien in andcren Fluren ,
Die zu Tod ' gemarterten Kreaturen :

„ Ich danke, " würden sie sagen ,
„ Möcht ' es nicht noch einmal wagen !
ES ist überstanden , eS ist g. schchcn .
Schließt mir die Augen , mag nichts mehr sehen .
Leben ist Leben . Wo irgend Lebe » ,
Wird cS auch eine Natur wieder geben ,
Und in der Natur ist kein Erbarmen ,
Da werden auch wieder Menschen sein ,
Die könnten , wie daumal , mich » mannen —

O, legt ins Grab mich wieder hinein ! "
Wer ab : r lebt , muß cS klar sich sagen :
Durch dicS Leben sich durchzuschlagen ,
Das will ein Stück Roheit .
Wohl dir , wenn du das hast erfahren
Und l ' uiist dir dennoch reiten und wahren
Ter Seele Hoheit .
In Seele », die das Leben aushalten
Und Mitleid üben und menschltch wallen ,
Mit vereinten Waffen
Wirken und schaffen
Trotz Hohn und Spott ,

Da ist Gott . Fr . Th. Bische r .

Hundertel . Generale .
Unter dustm Titel lesen wir in der

Brünner „ R ov n o st ":

Es ist kaum glanblich , daß dir Tschechoslo¬
wakei 111 Generale , 308 Oder sle , 824 Oberst «
icutnanlS , 585 Majore , 3258 StabSkapitäne ,
2671 Kapitäne , 1825 Oberleutnants , 1126 Leut¬
nants und 123 Fähnriche , daher insgesamt
10 . 829 Offiziere hat . Neben diesen Offizieren hat
die Armee noch folgende Chargen : 17 . 868 Ge¬
st eile , 12 . 763 Korporale , 5105 Ziiqösührcr und
11 . 740 Feldwebel . Von der Gesamtzahl der Ar -
me« , 150 000 Man » , sind demnach 58 . 336 Char¬
gen und 91 . 664 „ Gemeine " . Wenn wir diese Zis -
fern vergleiche », so sehen wir , daß aus je 1351
Soldaten und Offiziere ei » General , aus je 13
Soldale » ein Offizier und auf je drei „ gemeine "
Soldaten zwei Charge » kommen . — Und nur
so nebenbei erinnern wir daran , daß nach dem
( Metze ein Lehrer 40 Schüler unterrichten soll .
Oesterreich - Ungarn besaß , trotzdem cS 54 Millio -
ucn Cimvohner und eine 300 . 000 Mann zählende
ständige Armee hatte , nur 13 Generale , so daß
es in diesem Sinne der Republik nachhinkte . So
eine ungeheure Armee b " »cht natürlich viel und
im Budget des Jahres 1024 hat man sie auch
nachdrücklich bedacht . Es figuriert dort für Mili -
tävztvecke ein Posten van 2 . 299,073 . 630 Kronen .
Also säst zweieinhalb Milliarden werden für einen
unproduktiven Posten ausgegeben , der der Bevöl -
kerunq überhaupt keinen Nutzen bringt . CS ist
dies säst ein Fünftel deS ganzen Budaets . Eine
' " ( che Armee ist ein geoßeS Bleigewicht an den
Füßen der Bürger , denn während des sünsjähn -
gen Bestandes der Republik mußten aus den Ta -
scheu der Steuerzahler beinahe 15 Milliarden Kro¬
nen für das Militär herausgepreßt werden . Was
für dieses Geld nützliches geleistet — und welche
Not da gelindert werben könnte — wollen wir
gar nicht ausrechnen . Nach dem Umsturz wurde
ganz ernst und bestimmt erklärt , daß ein stand ! -
geS Heer nur sür eine kurze UebergangSzeit de -
stimmt lei , den » es werde in den berufenen Krci -
sen an der Einführung des Milizsystems gearbei -
!et . Fünf volle Jahre sind vergangen nird anstatt ,
daß man de » Militarismus abbaute , lvird er noch
gefestigt und verbreitet sich weiter aus . Kosten der
kulturellen und sozialen Erfordernisse der Bevöl -
kerung . ES ist furchtbar , wenn wir bedenken , daß
man im Jahre 1024 iür den Militarismus
2 . 299,973 . 630 Kronen braucht , das ist über
18 Prozent deS BndgelS , während für das Schul -
tvescn nur 509,750 . 451 Kronen , das ist d r e i -
e i n h a I 6 Prozent deS ganzen BndgelS vor -
gesehen sind . In diesem Sinne ist die Tschecho -
slowakische Republik gerade dort angelangt , wo
sich Oeslerreich vor dem Kriege befand .

Sozialistische Sonntagsschulen im Kreis «
Karlsbad . Der Kreisbrldungsausschuß
Karlsbad seht die im Vorjahr mit starkem Er -

folg durchgeführten Vertraucnsmännerkurse für die
Zeil vom 13 . Jänner bis 3. März 1924 für die

Bezirksorganisationen Elbogen , Falkenau ,
Graslih , JoachimSthal , Karlsbad
und Neudck fort , und zwar in Form sozialisti -
scher Sonntagsschiucn mit folgendem Programm :
Erster Sonntag : Borläufer des Sozialismus .
Zweiter Sonntag : Die Entwicklung des Sozialis¬

mus von der Utopie zur Wissenschaft . Dritter

Sonntag : Was ist Klassenkampf ? Vierter Sonntag :
Verfälschungen des Sozialismus . Fünfler Sonn -

tag : Marxistische Volkswirtschaftslehre : a ) DaS

Werden deS . Kapitalismus ; Sechster Sonntag :
b) Marx ' ökonomische Lehren . Siebenter Sonntag :

c) Der Kapitalismiis in der Praxi «. Achter Sonn -

lag : Die WirtschaflSprobleme der Tschechoslowakei.
AlS Lehrer wirken an diesen sechs Sonntags -
schulen die Genossen Otto Hahn , Oswald Hil -
lcbrand . Josef Hofbaner , Ioh . Polach
und Emil Strauß .

25 Grad unter Null . Ans T e p l bei Ma -
rienbad wird dem Regierungsblatt gemeldet :
Die Kältewelle bat nun hoffentlich im Tepler
Hochland den Gipfelpunkt erklommen . Ungeheure
Schueemasscn lagern überall und es gibt Ort .

schaffe » im Bezirke , wo die Leute nicht einmal

aus den Bodenfenstern etwas überschauen kön¬

nen . Die Kälte , die vorgestern schon 22 Grad
erreicht hatte , stieg jetzt bereits aus 24 —25 Grad
und dringt mit aller Schärfe in die Wohnungen
ein , so daß daS Heizen der Ocfcn kaum mehr
eine Wirkung hat . Zu kleineren Häusern auf den

Ortschaften , die meist nur dünne Holzwände
haben , erfrieren die Ziegen und das Geflügel in
den Stallungen . Abgesehen von kleineren Pau¬
sen dauert das Schneetreiben noch immer an .
Das Furchtbarste ist der Sturm , der sich in den

Abendstunden immer wieder erliebt und die ganze
Nacht hindurch henlt , so daß jeder Mensch , den
das Muß um diese Zeit ans die Landstraße führen
würde , unbedingt verloren ist .

Erfrorene Touristen , Einstellung des Schiffs -
Verkehrs in der Ostsee . Jn der Wiese » bau de

(Riesengebirge ) liegen 14 Personen mit erfrorenen
Gliedern . Selbst geübte Touristen konnten an

manchen Stellen nur ans allen Bieren weiter¬

kommen , sonst drohte sie der Wind in den Ab -

grund zu schleudern . — Wie der „ Lokal - Anzeiger "
aus Lübeck berichtet , wird infolge des anhaltenden
Frostes der Schiffsverkehr nach den deutschen
Häfen immer schwieriger . Das Treibeis beginnt
die Küste und die Häsen immer mehr zu blockieren .
Der Schiffsverkehr zwischen Schweden und Däne ,
mark steht vor der Einstellung .

Große Schneestürm « auch in Ungarn . Die
seit mehreren Tagen in Ungarn andauernden

Schneestürme haben auf zahlreich : » Eisenbahn -
lienie » Verkehrsstörungen verursacht . ES gibt
Strecken , auf welchen der Berkehr bereits vier

Tage stockt . Auf der Strecke Budapest —Wie »
ist zwischen den Stationen Bicskc und Szar eine
große ' Schneevcrlvehung eingetreten . Ein Last -
zua blieb im Schnee stecken und der ihm nach -
folgende Wiener Personenzug mußte mehr als
zwei Stunden aus die Freimachung des GelciseS
warten .

Religiöser . Fanatismus und Bestialität .
Samstag abend wurde , wie ans Rom gemeldet
wird , in der Kirche von Avczzano ein Ein -
bruch verübt , wobei mehrere Weiihgeschenkc
entwendet wurde » . Ter Dieb wurde von Kara -
binieri verhaftet und in der Kaserne interniert .

Sonntag abend drang eine Volksmenge mit
der st a d t i s ch e n Musikkapelle an der

Spitze i » die Kaserne ein , tötete den Dieb
mit B c i l h i e b e n, schleppte den Leichnam
durch die Straße » und verbrannte ihn
s o d a i> » auf dem H a u p t p l a tz. Die Re -

giernng hat Karabi nieri nach Avezzano entsendet
und eine strenge Untersuchung eingeleitet .

Tie Wiener „Bideiisk « Listv " hingegangen .
Die tschechisch »nationaljozialistischen „ Bidenskü
Lisch ", die von der 2ivnobank und der Böhm .
Indnstrialbank finanziert wurden , lzaben mit
31 . Dezember v. I . ihr Erscheinen eingestellt .
In Wien gibt es demnach nur mehr zwei Ische-
chiische Blätter : das Arbciterblatt „ Dälnickö Lisch "
und den bürgerlichen „ Videüsch Denlk " .

Die Kriegsindustrie arbeitete sehr gut . Die

Kommission für die Verwertung und Liquidierung
des überschüssigen Kriegsmaterials in England
hat ihre riesige Ausgabe bereits nahezu vollendet .

Insgesamt wurden bisher etwa Kol ) Mit -
l i o n e n P f n n d S t e r t i n g ( ! ) realisiert und
es erübrigt , wie verlantbart wird , nur noch
Kriegsmaterial im ungefähren Werte von 15 Mil¬
lionen Pfund Sterling zu verwerten .

Der „ neue " Kurs in Rußland . Wie Havas
aus Moskau meldet , wurden etwa 1000 Per¬
sonen , Anhänger der neuen Wirtschaftspolitik ,
v e r h a s t e t . Die Verhaftung : » haben eine
große Erregung hervorgerufen .

1923 — das gesündeste Jahr in England .
Ans Grund der bisherigen statistischen Mitteilnn -
gen >var das Jahr 1923 , wie ans London gcnul -
det wird , solvcit die Erinnerung reicht , das ge -
s ü n d c st e Großbritanniens . DaS Ge -
bnrtcnprozcnt wird zwar , die Kriegsjahr « nicht
inbegriffen , das niedrigste , dagegen das
Prozent der Todesfälle das niedrigste
überhaupt sein .

Ein netter Gencralstab . Ter Guerillakrieg ,
der in Mexiko in Permanenz erklärt scheint , macht
es den Fernstehenden unmöglich , sich aus den
Berichten ein Bild zu machen , wer eigentlich als
Sieger anzusprechen ist. Augenblicks steht im
Mittelpunkt de. ? militärischen Interesses General
Obregon , der aus Irland stammt und mit
seinem wahren Namen O' Bricn heißt . Er hat
na , durch seine Energie und seine uncrschütter -
iich . - Hartnäckigkeit einen Namen gemacht und
jahrelang unerbittlich den Nebelleuführer Villa
bekämpft . Zu seinem Unglück aber besitzt General
Obregon einen beißenden Sarkasnms , der kürz -
lich erst seinen Generalstab in helle Wut versetzte .
Im Verlauf cineö Gefechts hatte General Ob -
rcgon einen Arm verloren . Als er sich am Abend
hinsetzte und der Reglern », , seinen Rapport er -
stattete , schrieb er am Schluß : „Ich kann meinen
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Rapport nicht schließen , ohne mit uneingeschränk¬
ter . Aiierkiiiiuilg der schlagfertige » Initiative
meiner GcncralstabSoffizicrc zu gedenken . Als i>ch
verwundet wurde verlor ich mir für knappe fünf
Minnlen das Bewußtsein ; aber diese kurz «
Spanne Zeit genügte meinen Offizieren , um
meine Uhr und meine Brieflasche zu entfuhren . "

Brennendes Erdaas . Aus B a l c o i n >n
der Nähe von PI o c st i ( Rumänien ) wird mit »
gcteilt , daß bei einer Vrobebohrung der rumä -
nisch -ainerikanischcn Gesellschaft den « Boluloch
unter mäch ' igem Drucke Erdgas ( M«llzan ) zu
entströmen begann , welches sich entzündete und
eine Feuersäulc von etwa 300 Mete - Höhe bil¬
dete , die einen Umkreis von 20 Kilometer beleuch »
tet . Die Einwohner der Gemeinde Aricesti
mußten in ein Nachbardorf übersiedeln . Der
Brand wird wahrscheinlich längere Zeit dauern .
Der Schaden ist bedeutend , gleichzeitig wird aber
auf den unter irischen Reichtum in diesem Ge¬
biete und auf die Aussichten der Petroleum ,
fördcrniig in der Zukunft verwiesen .

Sieben Gendarmen von Räubern getötet . Kämpse
der Gendarmen mit Räuberbanden sind in Monte -

ncgro bereits tägliche Erscheinungen . Aber zu so
folgensckpveren Zusammenstößen ist es in den

Schwarze » Berge » seit langem nicht gekommen wie
in der vorigen Woche . An der früheren österreichisch ,
montenegrinischen Grenze beim Dorse M a I st o r
wurde eine aus drei Man » bestehende Gcndarmc -
riepalronille aus dem Hinterhalt von Räubern nn -
gegriffen . Die Wegelagerer hatte » da eine Barr ! »
lade ans Steinblöcken mit Schießscharten errichtet ,
um da « Verbrechen sicherer vollführe » zu können .
Bei per ' ersten Salve wurden bereits die drei Gen -
darinen erschossen. Die Räuber entkleideten ihre
Opfer , und ihr Hauptmann Sava Razpopovic . ans
dessen Haupt 100 . 000 Dinar ausgesetzt sind , ließ aus
dem Körper eines Gelöteten einen Zettel zurück des

Inhalt «: „ Da « ist die Rache sür unsere criuordc ' . cn
und gefangenen Genossen " . Kau » , waren die Lei¬

chen »ach Cetinic gebracht , als von einem andern
Teile des Lande » eine noch schrecklichere Hiobspost
eintraf . Bei T r e s ch n j e v o wurde eine Patrouille
von sieben Gendarmen au » dem Hinterhalt iiber ' al -
len . Vier Gendarmen blieben auf der Stelle tot ,
einer wurde schwer verwundet , entkleidet und ans -

geplündert . Die restlichen zwei Man » werde » vcr .

mißt . Man /glaubt , daß si « von den Räuber » in »

Gebirge verschleppt wurden .

Reformen in der Türkei . Die türkischen V. här -
den haben beantragt , in den Konstantinopelcr Tram -

ways den dicken roten Vorhang zu entfernen , der

bisher die Sitze der türkischen Frauen vom übrigen
Teil : dc« WagenS absperrte ; diese Vorhänge g' licn
mit Recht als KrankhcitSträgcr . Statt dessen sollen
die beiden vordersten Platzreihcn für Franc » reser¬
viert werden . Eine Türkin , die mit ihrem Gatten

fährt , soll sogar da « Recht haben , mit ihm in der

Tram zu sitzen , wo sie mag , „vorausgesetzt , daß sie

( wie der Erlaß sagt ) die biiraerlichen und religiösen
Gesetze nicht verletzt " .

Mit Ekvasilbomben g/gen ein « Silvesterseier .

Dienstag nachts explodierte bei denn Eingang d: S

bekannten Götzsaales in Marburg ( Jugos ' . a-
wie » ) eine Ekrosilbombe . Durch die Explosion wur¬
den alle Glastüren und Fensterscheiben zertrümmert .
Der Saal blieb unbeschädigt . Der Sachschaben
wird auf ungefähr 25 . 000 Dinar geschäht . Die

Suche nach den Attentätern blieb bisher c r g e b .
niSlos . Jn politischer Kreisen Marburgs ist
man der Meinung , der Anschlag könnte deshalb cr -

folgt sein, weil der d e u t s ch c M ä n n c r g c s a » g-
verc i n in Marburg seine Silvesterseier im Sacne
abhalten Wolltee , die ursprünglich von den politi -
fchcn Behörden untersagt , dann aber von der

höherer Instanz bewilligt worden wa- .

MiihnSrand . Ein großer Brand ist in der Neu .
jahrsna ' cht aus bisher unbekannter Ursache in der

Mühle des Herrn Bednat unterhalb des Tchlos -
fes in Inngbunzlau ausgebrochen . Das Feuer
ergriff die bedeutenden Mehl - und Äetreidovorräte .
Nur dem Umstand , daß die Nachbarhäuser , nament¬
lich die Spirilnsbrenncrei , von einer großen Schneo .
decke umhüllt waren , war eS zu danlc », «daß . das

glimmende Mehl erlosch . Der Schade ist groß und

nur zum Teil durch Versicherung gedeckt .
Nene PostnmiSgebmtde . Im Laufe des Jahres

1021 soll , noch einer offiziösen Meldung mit dem
Bon von Postämtern in Saun , Schlau , Schütten -
hosen . Kladno , Pardubitz und Brünn , wo eine Post ,
und Telegraphen - Direktion errichtet wird begonnen
werden .

Filsch « Murtrnvten im Grenzverkehr . Wie a » s
( Sflcr berichtet wird , sind im Grenzverkehr Fäl¬
schungen zum Nennwert von 1. 05 Goldmark gleich
ein Viertel Dollar im Um' ,aus , die jedoch infolge
schlechten Druckes , Fehlen des Wasserzeichens und
der charakteristischen Pflanzenfasern bei einiger
Aufmerksamkeit leicht als Falsifikate erkannt wer -
den können . Ferner ist >a»f den Zwischcnschcincii zu
den deutschen Schatzanwclsungen im Nennwert von
0. 42 Goldmark gleich «in Zehntel Dollar vom 28 .
Oktober 1923 die ursprüngliche Wertangabe durch
chemische » Wegätzen der Null in 42 Mark gleich 10
Dollar abgeändert . ES kursieren auch noch falsche
Bankzettel , die mit der Stampiglie irgend eines

Bankhauses , da « im Grenzgebiete Filiale » hat . ver »
sehen sind .

Dt « Brünn » » greuldeuhSußer wurden am Neu -

jahrstag « um IL Uhr mittag « geschlossen . Auf Po -
lizeiliche « Befehl hin mußten die Freudenhäuser
(fast ein Dutzend ) bis 12 Uhr mittag « geräumt wer .
den . Die Räumung ging ohne Zwischenfälle vor
sich.

Gxmenvoller Ted . Dieser Tage ereignete sich
in einem Brünner Maschinenbetrieb in der Dor¬
nichgasse ein schwerer Unglücksall . Der 18jährige
Praktikant Rudolf Klima sucht « den Abort auf .
Dort wurde er aber sosort ohnmächtig , weil au «
einem offenen Koksofen Kohlenoxydga ? ausströmte
und den Aufenthalt im Wort unmöglich machte .
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Klima stürmte in seiner Ohnmacht tu den glühenden '
Kols und verbrannte . Man fand nurmehr
seine Leiche ans ,

HeifereS . > B ä I c r I i ch e Belehrung . ) Ba
ter : . A' arum hast dn schon wieder nackffitzen müs -
scn ?" Fritz : „ Weil ich nicht gewußt habe , wo die
Azoren liegen . " Valer : „ Dummcr Kerl , pah nach -
slcns besser ans , wo du deine Sachen hinlegst ! " —
iE i n Sports mann ) hat die Angewohnheit ,
bisweilen im Schlafe zu spreche ». Neulich passierte
es ihm, das ; er , laut und vernehmlich , mehrmals
„ Irene ! Irene ! " ausrief . Seine Fra » , die aus
einen gang anderen Namen hört , stellt ihn am »äch -
sten Morgen zur Rede . Er antwortete , Irene sei
der Name eines Rennpferdes . Als er einige Tage
später nach Hause kam und sich erkundigte , ob sich
irgendetwas Wichtiges ereignet habe , versetzte sein «
Frau trockenen Tones : „ Nein , aar nichts . Nur dein
Rennpferd hat zweimal telepponisch angefragt , ob
es dich sprechen könne . " — ( L a n d w i r t s ch a s t .
liche « Gespräch ) „ Wieviel Milch geben Deine
Kühe ? " „ Ungefähr 20 bis 30 Liter . " „ Uns wieviel
verläufst Du davon ? " „Fünfzig ! " — „ Wie lange
geht man denn eigentlich durch diesen Waid ? " „ Hm.
das kommt ganz darauf an , mit wem man geht . Mit
der Frau dauert eS eine halbe Stunde , mit der
Sä/wiegermuttcr fünfzehn Minuten und mit der
Braut drei Stunden . " — „ O pfui , mein Junge
scheue dich , zu Ingen , als ich so alt war wie du , ist
noch nie eine Unwahrheit über meine Lippen gc-
kommen . " „ Wann hast du dann angefangen zu lügen .
Tante ? " — A. : „ Du sährsi setzt immer zur See nach
Libau ? Wo speist du cigent ' iclp ?" B. : „Ich speie
meist schon gleich hinter Dünamünde . "

Wetterübersicht vom 2. Jänner . Die Tempera¬
tur bleibt im Durchschnitte annähernd gleich und
um nnzzesähr sieben Grad Celsius unter normal .
Bloh die nächtlichen Minima sind Mittwoch etwas
milder geworden In Prag wurden —10 . 3 Grad
Celsius abge' escn . Der Neuschnee beträgt hier zwei
Zentimeter . — Wahrscheinliches Wetter
von heute : Zeitweise leichte Schneefälle , Tem¬
peratur wenig verändert .

Vrager Cftrontt .
Die Pcsiaekybrllcke bausSllifl ?

Aus Kreisen der Bevölkerung wird das „Gests
Slop » " auf den bedenklichen und in letzter Zeit be .
rcits bedrohlichen Zustand der Palackybrücke auf .
mevtsam gemacht . Es gibt sogar ängstliche Leute ,
die Angst habe », diese Brücke gu passieren . Die
Brücke zeigt tatsächlich eine gewisse Senkung , die aus
einer Seile bereits 20 Zentimeter beträgt . Das Ge .
länder der Brücke ist dort , wo die einzelnen Teile
vereinigt wurden , teilweise auseinander gegangen ,
so daß Lücken zu bemerken sind . ES wird behauptet ,
daß dies Zeiche » sind , daß die Brücke bedroht sei und
Saß e§ einmal zu einem katastrophalen Unglück
kommen könnte . Fachleute sollten den Zustand der
Brücke untersuche » und sür alle Eveutualitäten
Vorsichtsmaßnahmen treffen .

I *

An « dem PoNzetbertcht .

Bon der Arbeitsabteilung der ZwangsarbeiiS -
anstalt in Bohnitz sind der Ahährige Häftling Joses
Bachofner und der tkjährige Franz Fischer
entfioben . Beide sind mit ihren braunen Anstalt «,
kloidern bekleidet . Im Innern der Kleidung ist
da « Zeichen „ Z PP " . — Im Hause Nr . 472 in

Prag , Altstadt erkrankten gestern früh plötzlich fol -
gende Personen an LenchlgaSvcrgiftung : die Wjäh »
rige Marie Bloch , bereu sünsjähriger Söhn Franz
Bloch , die Mutier der Bloch Frau Marie N ovo .
Cef , die Beamte » Franz KohIbach und A ' ois

Kirsch ler und der bei der Bloch wohnhafte
Bahnangestellte Joses N o v a L e k. Sämtliche wur .
den ins Allgemeine Krankenhaus überführt . Eine
ärztliche »ir » Sachverständigenkommission stell ' e f.st,
daß im Nachbarhaus - in der Melantrichgasse ein
GaSrohr geborsten und das Leuchtgas durch die
Mauern in da « HanS Nr . 472 eingedrungen war .

Bater Goriot .
Bon Honorö de Balzac .

„ Der Herr war sehr zornig . Ich war im De -
griffe , zu gehen , als die gnädige Frau dura ) eine
andere Tür ins Vorzimmer kam und zu mir sagte :
. Christ . ' ph, bestelle meinem Vater , daß ich eine

wichtige Unterredung mit meinem Gatten habe :
ich kann ihn im Augenblick nicht verlassen . Leben
und Tod meiner Kinder steht auf dem Spiel .
Aber sobald alles geordnet ist, werde ich kommen . '
Bei der Frau Baronin war ' s nicht besser . Ich
habe sie weder gesehen noch gewrochen . — ,Ach, '
sagte die Kammerzofe , ,dic gnädige Frau ist nach
fünf Uhr vom Ball nach Hause gekommen . Sic
schläft. Wenn ich sie vor zwölf Uhr wecke , werde
ich auSgcscholten . Sobald sie läutet , werde ich ihr
sagen , daß eS ihrem Vater schlechter geht. Eine
schlechte Nachricht erfährt man immer früh genug . '
Ich habe vergebens gebeten , gefleht , auf sie ein -

gesprochen ! Da habe ich nach dem Herr » Baron

gefragt , aber der war nicht zu Hause . "
»Kleine seiner Töchter kommt ! " schrie Ra -

stignac . „ Ich werde beiden schreiben . "
»Feine, " sagte der Gre » S und setzte sich auf -

recht „ Sie haben . Geschäfte , sie schlafen,
sie werde » nicht kommen . Ich habe es gewußt .
Man muß sterben , um zu wissen , wie Kinder

sind . Ach, mein Freund . heiraten Sie nicht ,
zeugen Sie keine Kinder . Sie schenken ihnen das

Leben , die Kilnder ihnen den Tod . Sie setzen sie
in die Welt , die Kinder verjagen Sie daraus .
Nein , sie werden nicht kommen - Ich weiß es seit
Kehn Iahren . Ich habe es mir oft gesagt , aber

ich habe es nicht zu glauben gewagt . "

Kleine
Au? der ErenzwM gegen AWa -

nijtao .

_
Das gespannte Verhältnis zwischen England und

Afghanistan rückt die Möglichkeit eines Krieges nahe ,
und es würden damit nur Im großen Umfange die
beständigen Grcnzplänieieien fortgelegt werden , die
zwischen den englischen Besatzungen an der Nord -
westgrenze Indiens und den herumstreifenden Nä »
verbanden geführt werden . Für den Schutz der indi -
scheu Grenze gegen Afghanistan sind die Paffe von
größter Wichtigkeit . Unter ihnen hat neben dem
bekannten Khybcr - Paß In neuester Zeit der Tochi .
Paß die größte strategische Bedeutung gewonnen .
Man hat nämlich im letzten Jahr eine neue Chauffce
von Razmak ausgebaut , aus der größere Truppen ,
mengen sofort nach dem Paß befördert werden Iön >
ncn , um den Einbruch afghanischer Truppen zu vcr >
hindern . Zwischen den Orten Bannu und Dardout
werden die 30 Kilometer der Straße , die an dem im
Sommer flachen , im Winter aber sehr reißenden
Tochi - FIuß entlang führt , von Truppen gesichert , und
der genügende Schutz dieses Gebietes erfordert allein
eine Division . Das Tochi Tal ist eine der wichtigsten
Karatvanenstraßen von Afghanistan nach Indien .
Bei Bannu breitet sich das Tal zn einer Ebene aus ,
und ein plötzlicher Einfall von Afghanistan könnte
eine schwache Besatzung des Passes sofort in die
Ebene hinunterwerfen , wodurch eine schwere ' Be¬
drohung de » ganzen dahintcrliegcndcn Landes gc
schassen würde .

Im Frühling ziehen große Scharen von Powin -
daho , den an der Grenze lebenden Zigeunern , aus
diesem Wege nach Indien , um bis nach Bombay und
Kalkutta Handel zu treiben und im Herbst zurlickzu -
kehren . Diese Zigcunerscharcn , die off nach Taufen ,
den zählen , machen der Garnison viel zu schassen ,
müssen ober andererseits wieder gegen die ofghani -
scheu Räuberbanden geschützt werden . Diese afghani -
scheu Grrnzläufcr verfügen über eine große Schlau »
heit und Geschicklichkeit . Sle sind bi » an die gähne
bewaffnet und tauchen mit Blitzesschnelle auf , um
ebenso wieder zu verschwinden . Selbst Patrouillen ,
die das ganze Gelände abgegangen haben und nicht
da » geringste entdecken tonnten , werden plötzlich von
einer überlegenen Schar überfallen und dessen be
raubt , was für den afghanischen Grenzläuscr das
Wichtigste ist , ihrer Dassen und Munition . Bor
einiger Zeit wurde ein englisches Kommando von
320 Mann mit einem Maschinengewehr nur wenige
100 Meter von dem Blockhaus , in dem «ine ganze
Kompagnie stationiert war , wie im Fluge von einer
afghanischen Bande überfallen und bis aus einen

einzigen niedergemacht , der verwundet znriickblieb .
Rasch und vorsichtig ist die Parole dieser Räuber :
sie greifen selten Truppen an , wenn sie nicht ganz
sicher sind , daß alles für sie günstig liegt . Wenn der
Afghane umzingelt wird , ist er ein zäher Kampfer ,
der mit ebenso großer Kraft , wie Kühnheit um s in
Leben ringt . Di « Beschaffung von Munition ist für
diese Banden sehr schwierig und sehr teuer . Es bleibt
ihnen daher häufig nur die Wahl , ob sie das zn
ihrer Ausrüstung Notwendige den englischen Colda -
t : n mit Gewalt abnehmen oder ihnen stehlen wollen .
Sie ziehen das letztere vor und führen es mit größ -
ter Geschicklichkeit aus .

Jmpfzwimn und Aefthetik . Die weiblichen HS-
rcrinncn der Nniversi ' ät San Francisco , etwa 1000
an der Zahl , haben sich energisch gewehrt , sich der
vom Rektor sür alle Studenten angeordneten
Impfung an den Armen zu unterziehen . Sic sor -
dcrten , daß sie , statt an den Armen , am Bein gc -
impft werden und drohten , wenn diese Forderung
nicht erfüllt wüvde , in Massen die Universität zn
verlassen . Nach langwierigen Verhandlungen hat
sich der Rektor endlich bereit erklärt , trotz dem Gut -

achten des hygienischen Institut «, das die Bein -

Impfung für schädlich erklärt , seine Bcrsügunq zu -
rückzuziehen .

Eine Träne bildete sich in seinen Augen und
blieb auf dem entzündeten Lid haften , ohne her -
unterzufassen .

„Ach, wenn ich reif wäre , wenn ich mein

Vermögen behalten , wenn ich es ihnen nicht gc -
geben hätte , dann wären sie bei mir und würden
meine Wangen mit ihren Küssen ablecken . Ich
würde in einem großen Hanse wohnen , hätte schöne
Zimmer , Dienerschaft , mein Feuer im Kamin .
Und sie wären bei mir , in Tränen aufgelöst , mit

ihren Männern und ihren Kindern . Das Geld

gibt alles , selbst Töchter . Wo ist mein Geld gc -
blieben ? Wenn ich Schätze zu vermachen hätte ,
so würden sie mich Pflegen , mir Umschläge
machen , ich würde sie hören und sehen . Sich , mein
Kind , mein einziges Kind , mein Elend , meine

Verlassenheit sind mir lieber ! Wenn ein unglück -
licher geliebt wird , so darf er ganz sicher sein , daß
man ihm um seinetwillen liebt . Nein,ich möchte
reich sein , nur » m sie zu sehen . Mein Gott , wer

weiß ? Beide haben einen Stein in der Brust und
kein Herz . Ich habe sie zu sehr geliebt , als daß sie
mich noch hätten lieben können . Ein Vater muß
immer reich sein , er muß seine Kinder so straff
am Zügel halten , wie tückische Pferde . Und ich
habe vor ihnen auf den Knien gelegen . Die Elen -
den ! Würdig krönen sie ihr Verhallen gegen mich ,
seit zehn Jahren . Wenn Sic wüßten , wieviel

Aufmerksamkeiten sie für mich zu Beginn ihrer
Ehe hatten ! ( Oh. ich leide ein furchtbares Marth -
rium ! ) Ich hatte jeder von ihnen ungefähr acht -
Malhunderttausend Franken mitgegeben . Weder

sie noch ihre Männer konnten mich schlecht be -

Handel ». Man empfing mich mit offenen Armen :
. Mein lieber Bater hier , mein guter Vaicr da ? '
So ging es ohne Unterlaß . Es wurde stets für
mich mitgedeckt. Ich aß zusammen mit ihren

DI * GcbnrtSstÄtr der srrmzösiZchen Revolution .
Das . Schloß , in dem der Zinslos ! zur französischen Re .
volulion gegel >en worden ist soll demnächst zum
Verkauf gestellt werden . Es handeil sich um das
berühmte Sch oß von Viztllc , in dem der damalige
Besitzer , der Connetabl « de LeSdiguidreS gegen den
Willen des Königs die Vertreter der drei Stände
der Dauphinc versammelte , um mit ihnen die vor -
bereitenden Schritte für die Einberufung der Gene -
ralstaalen zn besprechen DaZ historisch denkwürdige
Schloß , ein klassisches Beispiel millc ' alterlicher Ar -
chitektur . enthält 78 herrlich möblierte nnd ausge
staltete Räume . Sein derzeitiger Besitzer hat sich
cntsch ' osscn , den Besitz zu veräußern . Nackdcm die
Verhandlungen mit der Stadt zwecks Anlauf gc-
scheitert sind , soll es jetzt zur öffentlichen Versteige -
rung gebracht werden . ES wird wohl in den Besitz
eines amerikanischen Millionär ! übergehen .

Der wtb/mkbare Ei nitre cher . Ein Kaufmann In
Charlottcnbnrg wurde in einer der letzten
Rächte durch eine sonderbare Zlussorderung au « dem
Schlafe geweckt . In dem dunklen Schlafzimmer er -
tönte plötzlich eine fremde Stimme : „Bitte , öffnen
Sic den Schrank ! " Ter Kaufmann sprang aus dem
Bett , machte Licht und suchte die Wohnung ab , ohne
«zunächst etwa » Verdächtiges zu finden Erst alz sich
die sonderbare Aufforderung wiederholte , merkte er ,
daß die Stimme au « dem Kleiderschrank den der
Kaufmann vor dem Schlafengehen zugeschlossen hatte ,
gekommen war Er klopsle an den Schrank und
überzeugte sich, daß ein fremder Mann eingeschlos¬
sen war . Nun begann ein Verhandeln . Der Dieb
bat flehentlich , daß der Kaufmann ihn , ohne die
Polizei zu alarmieren , auS dem Schrank und aus
die Straße lasse . Der Kaufmann befürchtete aber ,
daß der Dieb bewaffnet sein könne nnd ihn über -
fallen würde . Schließlich stellte sich der Kaulmann
mit dem Revolver in der Hand neben den Schrank ,
öffnete die Tür . über - engle sich, daß der Dieb keine
Waffe trug , und ließ dann den Fremden au « der
Wohnung nnd ans die Straße , indem er ihn bi ! . cur
HauStür beg ' cilele . Erst bei seiner Rückkehr be -
merkte der Konfmonn . daß der Fremde die goldene
Uhr mitgenommen hatte .

MMM M TM «
Angr . ffsal,sichten der Kohlen -

industriellen ?

Ter gestrige „ Venkov " schreibt im Lcit -
artikel u. a. :

„ ES verlautet , daß die Grubenbesitzer In der
Stille irgend eine Ucberraschung vorbereiten und

sich dazu anschicken , vorzeitig den Kol -

lektivvcrirag , der mit den Bergarbeitern
nach dem letzten Streik vereinbart wurde und bis
! . Mai d. I . gilt , zu kündigen . ES besteht
darüber nicht der geringste Zweifel , daß diese
Ucberraschung im Einverständnisse mit der bol -

schewistischcn Gruppe unserer Bergarbeiter geplant
ist und daß besonders diese Elemente auf die
Kündigung dcS erwähnten Kollektivvertrages , die
allerdings den Versuch einer weitere » Lohnherab¬
setzung der Bergarbeiter bedeuten würde , sehr be -
reitwillig durch die Verkündigung eines neuen

Generalstreikes der Kohlenarbeitcr antworten
würden . Bei der gegenwärtigen Situation , wo der
heimische Konsum bei weitem noch nicht mit
Kohle , die jetzt mehr als sonst benötigt wird , vcr -
sorgt ist , würde e>n neuer Kohlcnstrcik eine Kala -
ftrophc bedeuten . Nicht nur , daß nichts zum
Heizen da wäre , aber auch die staatlichen und
städtischen Bahnen haben keine genügenden Bor -
röte - , die Industrie , die sich in vielversprechender
Weise zu entwickeln beginnt , hätte ebenfalls nicht
genügend Kohle , waS u. a. auch eine Steigerung
der Arbeitslosigkeit bedeutet . Und man dars auch
nicht auf den verderbliche » Einfluß vergessen , den
der letzte Kohlcnstrcik ans unsere Handelsbilanz
hatte . Die Herabsetzung der Kohlenpreise ist
eines der wertvollsten Aktiva der vorjährigen Be -

in u . iuiLjCJr — in . .

Männern , die mich respektvoll behandelt haben .
Ich sah aus , wie jemand , der Geld hat . Und
warum ? Ich hatte nichts von meinen Geschäften
gesagt . Einem Mann , der seinen Töchtern acht -
inalhnndcrttausend Franken miigibt , ist man eine

gewisse Rücksicht schuldig . Aber diese Ansmcrlsam -
keilen galten nur niciiicin Grlde . Die Welt ist
nicht schon. Ich hob ' S erlebt . Nnd man nahm

mich im Wagen ins Theater mit . Ich war bei

ihren Gesellschaften zugegen . Sie nannten sich
meine Töchter und haben sich zu mir als ihrent
Vater bekannt . Ich bin schlau genug und mir ist
nichts entgangen . Ich habe alles gesehen , und es

hat mir das Herz gebrochen . Ich merkte wohl , daß
es nur Schein war . Ich habe mich bei ihnen wc -

niger wohl gefühlt , wie beim MittagSlisch da
unten . Ich wußte nicht , WaS ich sagen sollte. Und
wenn einer der Herren auS der großen Welt mei
item Schwiegersohn zuflüsterte : ,Wer ist denn der

unmögliche Alte ? ' ,Tas ist der Vater mit dem

großen Portemonnaie . Er ist reich . ' ,Oh . Donner -
Wetter ! ' sagte man und sah mich mit jenem Re -

lpckt an , den man dem Geld entgegenbringt .
Wenn ich ihnen manchmal unbequem war , so vcr -

stand ich es . mich für meine Fehler loszukaufen !
Außerdem , wer ist vollkommen ? lMei » . Kops ist
eine brennende Wunde . ) In diesen : Augenblick
leide ich Todesqualen , aber lieber Herr Engen ,
meine Schmerzen sind ein Kinderspiel , verglichen
mit jenen Leiden , die mir ein Blick von Anastasie
bereitet hat , durch de » sie mir zu verstehen gab ,
ich hätte eine Dummheit gesagt , die sie demütigte .
Ihr Blick machte mein Blut gerinnen . Ich hätte
gern alles gewußt , aber ich wußte nur . daß ich
auf der Welt zuviel sei. Am nächsten Tag ging
ich zu Delphine , um mich zu trösten und beging
dort eine Dummheit , über die sie zornig wurde , i
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mühungen der Regierung um Herabsetzung de »
Preisniveaus : es ist demnach zu erwarten , daß
die Regierung diese » ihre » Erfolg mit allen
Mittel » wahren wird , die sie zur Hand hat . Denn
im Falle einer überflüssigen Hcrvorrusung eines
neuen Streikes der Kohlcnarbcitcr ginge cZ bei
der gegebenen Situation wirklich um die Existenz
der Republik . "

Da es das Blatt des Ministorpräsi -
deuten ist , welches so schreibt , muß der Nach -
richt immerhin Beachtung geschenkt werden ,
denn eS ist nicht aiiögcschlosseii , daß der Artikel
>' 8 „ Venkov " von der Reg erung inspiriert ist .
Tie Bergarbeiter können , gestützt auf ihre Orga -
»isationeu , ruhig abwarten , ob die Kohlen «
industriellen tatsächlich die Verwegenheit haben
werden , den Kollektivvertrag vorzeitig zu kün -
digeiu

NechbcrgS NevarateonSplcin und die

Sozialdemokratie .
Dem „Sozialdemokratische » Parlaments -

dienst " ( Berlin ) entnehmen wir die noch -
stehende Stellungnahme zn dem neuesten
ReparotionSplan dcS deutschen Kaliin «
duslricllcn Rechberg .

Nachdem in Teulsch ' and seit Jahr und Tag
die Frage der Erfassung der Sachwerte als eins
der Lösungen des Reparal ' . onsprobleint diskutiert
und in geivissem Maße zur Anerkennung gebracht
morden ist, l >ai nunmehr der Vertreter des Ge¬
dankens eines Tcilslückcs dieser Sachwerterfassung ,
der deutsche Kaliindtistriclle Arnold 91 e ch & c r g,
in Paris in Unterredungen mit Poincarö und
anderen maßgebenden französischen Politikern
bzw. Wirtschaftlern die spezielle Durchführung
dieses Planes vertreten . Er scheint dabei zum
mindesten auf starkes Interesse gestoßen zu sein
und eS ist deshalb nur erklärlich , wenn die deutsche
Presse , wenigstens soweit sie Herrn S. inilcs hörig
ist, bereits jetzt wieder mit ihrem üblichen Lärm
gegen ' Rechberg beginnt . Zwar sind auch wir mit
einem Teil der Vorschläge , die . Herr Rcckberg seit
längerer Zeit össenllich im In » und Ausland ver -
tritt , keineswegs einverstanden , aber dennoch be -
trachten wir es als einen Fortschritt , daß die
Diskussion über die Sachwerterfassung durch
seine Pariser Reife auf ein sehr konkretes Gebiet
gelenkt wurde .

Wir glauben übrigens , kein Geheimnis - n
verrate » , wenn wir darauf verweisen , daß der
öZcdanke einer unmittelbare » Induslriebeloiligung
der Gläubigerslaalcii in Tcuischland vor mehre «
ren Jahren bereits in maßgebenden amtlichen
Kreisen erwogen wurde . Wenn man sich trotz -
dem damals im Kabinett Fchrcnbach und später
innerhalb der Regierung Werth entschloß , eine
andcre Form der Heranziehung von Industrie ,
Landwirtschaft und Handel sür die Abgeltung der
Reparationen vorzuschlagen , so haben dabei wo «
seittlich « Gründe mitgesprochen , die n. E. genau
wie vor Jahren auch heute gegenüber den Plä «
mm des Kaliindustri - ellen Rechberg noch Gellung
haben . Die . Herausnahme einzelner Aktiengesell¬
schaften zwecks Beteiligung des Auslandes , wie
cs Rcchberg will , würde z. B. weder dem Ertrage
nach so große Summen ergeben , daß damit ein

beträchtlicher Teil der Neparationslast abgegolten
werden könnte , noch wäre es imnerpolitlsch er -
lräglich , einzelne Unternehmungen speziell zur Ab¬
geltung der lliepaialioiisvervstichtiiiigen Heralls -
zugreifen nnd dann die gegenwärtigen Altienin - ,
Haber wieder durch schwere Lasten gegenüber der
Allgemeinheit zu entschädigen . Andererseits aber
ist die Beschränkung ans diejenigen Unternch -
» lungen , die zufällig Aktici . form angenommen (haben , gegenüber den anderen eine lingerechtig -
kcit und praktisch himsichllich der Leistungsfähig - ,keit auch unklug . Endlich besteh , bei einer Be .
Iciligung des Auslandes an nur einzelne » Unter - ,
nehmungcn die Gefahr , daß die deutschen Kapi -
lalistc » das zu benutzen suchen , um mit Hilfe des ,Auslandes auf die Ar icr alle Lasten aus die -

' - — - - - - -

Ich glaubte , ich würde wahnsinnig werden . Wäh « i
rend voller acht Tage wußte ich nicht , was ich
mit mir anfangen sollte . Ich habe nicht mehr gc - »
wagt , zu ihnen zu gehen , ans ' Angst vor ihren -
Vorwürfen . Und jetzt ist mir das Haus meiner b
Töchter verschlossen . O »ie >» Goil , der du mein :
Elend kennst , die Leiden , die ich gelitten habe , da Ii
du die Dolchstöße gczählst hast , die mir das Herz j!
dnrchb . ' hrt habe », in jener Zeit , wo ich ein an - ■»
derer wurde , ein Greis mit weißen Haaren , wa - f.
rum läßt dn mich heute so leiden ? Die Sünde ,
sie zu sehr zn liebe », habe ich genug gebüßt . An
meiner Liebe haben sie sich genug gerächt , sie ha - "
bcn mich wie Henkersknechte mit glühenden Zan « »
gen gezwickt . Ach, Väter sind so dumm ! ich habe
sie so geliebt » nd konnte sie so wenig verlassen , t
wie der Spieler den Spieltisch . Meine Töchter ^
waren meine Laster , sie waren mir soviel tvie ».
eine Geliebte . Beide hatten unerfüllte Wünsche ,
Verlangen nach Schmuck nnd Toiletten ; die Kam -
mcrsrauen haben es mir verraten , nnd ich

1

schenkte ihnen die Dinge , » in gut aufgenommen e '
zu werde » ! Aber ich habe trotzdem einige Lehren
über meine Art , mich in der Welt -zu verhallen , %
bekommen . Tie haben nicht erst den nächsten Tag : n
abgewartet . Sie begannen sich meiner zu schämen , »i
So wird man bestraft , wenn man seinen Kindern j Ci
eine gute Erziehung gibt . Aber in meinem Alter
war es zu spät , noch einmal zur Schule zu gehen .

'

( Ich leide furchtbar , mein Gott , die Aerzte , die '

Aer . zte ! Wenn man meinen Kopf spalten würde , £
würde ich weniger leiden ! ) Meine . Töchter , meine
Töchter . Anastasie . Delphine , ich will sie scheu ! J
Lassen Tie sie durch die Gendarmen holen , mit ist
Gewalt ! da « Gericht steht ans meiner Seite , alles £sl
rjTit i<- Recht , die Natur i ' itd das bürgyckiche >r
Gesetzbuch. ( Fortsetzung folgt . ) aÖ
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fcr Beteiligung abzuwälzen . Ein liebenswür¬

diges Vorspiel dieser ZukunslSanösicht haben wir

ja bereits vor Unterzeichnung des Micum - Ver -

träges erlebt , als der „Patriot " Stinnes sich zu
dein französischen Führer der BesahnngSarincc
General Dcgontle lx - gab und seine Unterstützung
zur Zlusliebnng der Sozialgesetzgebung »sw. int

Rnhrgcbiet erbat .

Wenn in Frankreich eine Prüfung der Vor -

sch ' äge Rcchbergs unter den von uns angeführ -
ten Gesichtspunkten erfolgt , so wird man auf die

Dauer dort ztveifellos auch cen Weg einer Gc -

saintbeteillgnng an der deutschen Wirtschaft vor .

ziehen . Welche Formen hierfür angewandt wer »

den . muß selbstverständlich einer eingehenden
Diskussion überlassen bleiben . Immerhin gwin
den wir , daß die endgültige Lösung dieser Frage
unter voller Berücksichtigung der von Rcchbcrg
gegebenen Anregungen schließlich nur m der

Riannng liegen ' kann , die wir seil Jahren »ach
reiflicher Ueberlcgung immer wieder als zweck»
mäßia erachtet haben : in der Belastung aller in »

flationSgewinncnden Zeile der Wirtschaft , d. h.
von Landwirtschaft , Industrie . Bankwesen und

Handel unter entsprechender Beteiligung des Rei -

ches an den Erträgen dieser Unternehniungen ,
wobei dann mit dem Reich über die Beteiligung
unserer Reparationsgläubiger an einer Anteil -

nähme am denlsckten WirtsthaftSbesitz und seiner
Erträge eine Verständigung nicht allzuschwcr sich

erzielen lagen dürfte . Für diese Erfassung der

Sachwerte , von der der Rechbcrgfche P. an ein

Zeitstück darstellt , sollte die ReichSregiernng des¬
halb iiiiig . ' hei. d asic notwendigen Vorarbeiten für
die koinineiidcn Verhandlungen fertigstellen .

Für die Rovcllierung des Gesetzes über die

BetriebSauSschüsse sprach' sich am 30 . Dezember
eine Äenscrenz der Mitglieder ilnd Ersatzleute der

Betriebsaueschüsse von Groß - Prag ans . Nach
rincin Referat des Redakteurs der tschechischen Be »

triebSrälezeitung Bcranck wtirde eine Rcsv »
lutien angenommen , in der . znnächsl darauf hin »
gewiesen wird , daß nur in engster Verbindung
mit den Gewerkschaften die BetriebeanS -

schösse Ersprießliches für die Arbeiterschaft leistete
kennen und daß die Betricbsansschüssc auch in

Zukunft ein direktes Werkzeug der Gcwcrkschaf -
icn bleiben »inssen . Aus diesem ' ^ rnndc wird die

E' ineerusnng eines Betriebst ' « . grosses für
unnötig crllärr . Tie Resolution gciangt dann zur
Aufslcllnng folgender Forderungen : l . Errich

tuiig der Belriebeaiivschilssc auch in den Geldinsti¬
tuten , 2. Bruchteile in der Anzahl der Angestell¬
ten fim-d zur Wahl eines weiteren Mitgliedes des

BelriebsanSschufscs berechtigt . !!. Die Ersatzleute
der BctriebSansschußmitgliedcr haben das Rech: ,
an allen Sitzungen des BelriebsausschnsseS teil¬

zunehmen . 4. Beschwerden an die Schiedekom »
mission wegen Entlassung eines Angestellten , der

länger als drei Fahre im Betrieb tätig ist, wer -
den nickt wie bisher innerhalb der Frist von drei

Tagen scndcr » von acht Tagen überreicht . Ebenso
wird die Beseitigung beziehungsweise Verände¬

rung des § 82 der Gewerbeordnung gefordert , der
von den Unternebmsrn zum Zwecke der Ent¬

lassung von Angestellten und Mitgliedern der Be -
lriccsansschüsse . falls diese länger als vier Wochen
kraul sind , mißbraucht wird . Schließlich wird
auf die Notwendigkeit der BildungSarbeit in den
Rcih . n der Belriebsansschüffe hingewiesen .

Gegen das Ucherstniidenwesen lvcndet sich in
seiner Ncujahrsnnmmer der „ Internationale
Metallarbeiter " . Es wird da u. o. geschrieben :
„ Auch in diesem Lande hat das reaktionäre Un -
lernehmcrtnin Boden gewonnen und cö ist ihm ,
unterstützt einerseits durch die Wirtschaftskrise ,
anderseits durch die Uneinigkeit und Interesse -
lcsigleit der Arbeiter gelungen , den reinen Acht -
stundentag zu durchbrechen . Das Neberstun -
denn ii wcsc n, daß wir nun d. ' ch überwunden
und auS der Welt geschafft glaubten , hat sich
wieder eingebürgert und hat für hun -
derttanseiide Arbeiter den Normalarbeitstag illu -
sorisch gemacht. Es gib : heute schon eine ganze
Anzahl Betriebe , die mit kurzen Unterbrechungen
dnrchg . hendö Ueberstnnden machen und obwohl
die in diesen Betrieben beschäftigte » Arbeiter
glauben , dadurch eine » höheren B c r d i e n st
zu erzielen , ist der Lohn auch für die Ucb. rstnn -
den schon in das wöchentliche Minimum einkal¬
kuliert . U e b c r st u n d c » bringen den
A r b c i t e r n l e i n c w i e i in in e r g c a r t e -
ten Bor teile , sie liegen ausschließlich nur
im Interesse der Unternehmer. Die Arbeiter
dringen Opfer , dctsür streichen die Untenehmer
den Gewinn ein . So mancher von uns freut sich
der Ueb. rstnndc ». ist d- r Meinung , daß er sich
dadurch helfen kann und vergißt dabei , daß gc -
rade durch sein Längcrarbeiten vielen Klassen -
genossen die ArbeilSmöglichleit genommen wird .
Dtc Arbeitslosigkeit in dies . m Staate brauchte
bei weitem nicht so groß zu sei », wenn seit Jahr

und Tag die Leistung von Ueberstunbe » von der
Arbeiterschaft verweigert worden wäre . Wenn
schon die staatlichen Behörden das Unsoziale der
Ueberstnnden nicht begreifen ,liid verstehen , dann
sollte die Arbeiterschaft doch schon begriffen ha-
den , daß mit diesem System nichts zu erreichen
ist und hatte daher all die geforderlm tind von
den Behörden bewilligte » Ueberstnnden verwei -
gern müssen . Da dies nicht geschah , greifet ! die
Unternehmer weiter , und immer lauter wird ihr
Ruf „ ach Beseitigung des Achtstundentages . "
_. Ter Fortgang der Bodenreform . Der Prä -
sidcul des Bodeuamtes , Dr . Biskovsch , veröffent -
M, . ! ?? „ Penkov " eine Ucbersicht der bisherigen
Tätigkeit des staatlichen Bodenamtes und erklärt ,mit diesem Jahre trete die Bodenreform in ihre
Mette Arbentsperiodc ein und werde g - gcn Schluß
des ersten Jahrzehntes der Republik « in voll -

- endete ? Werk fein . Insgesamt seien bis zum
Sckilnh des vcrs . osscnen Jahres an 5,90 . 000 Hektar
laiidwirtschastlichcn Bodens int Sinne der Boden¬
reform aufgeteilt worden , was 30 . 3 Prozent des
kür die Bodenreform in Betracht kommenden Bo .
dcns entspreche . Die zlvcite Arbcitspcriodc sehe
eine Steigenliig des Arbeitstempos in der Slo -
wakei und in Karpathorußland vor , außerdem
solle die Bodenreform auf die gemischt ,
sprachigen Gebiete ausgedehnt werden . Im
Jahre 1924 sollen an 180 . 000 Hektar Boden
aufgeteilt werden .

Auch die HIrsch - Tnnckcrschcn Gclverkschaften
verlassen die Arbeitsgemeinschaften . Ter aus dem
Boden der HirschDunckerschen Organisationen
stehende Gcwcrkschaftsbund der Angestellten ist,
wie die „Vossische Zeitung " meldet , auS der Ar -
beitZgeineinschaft ausgetreten . Der Schritt w rd
begiündet mit dem Hinweis auf das Vorgehen der
in der Arbeitsgemeinschaft vertretenen Arbeit¬
geber , das jeglichen BerständigungSIvillen mit den

Arbeitnehmern vermissen lasse .

TaS Sinken des französischen Franc ? wird

durch folgei de Tabelle , die wiir der „Frankfurter
Zeitung " entnehmen , illustriert :

Niedrigster Kurs Höchster Kurv
Pfund Dollar Pfund Dollar

1920 . . . . 10 . 83 10. 75, 07 . 15 17 . 40
192 1 45 . 44 11. 31 01 . 59 17 . 18
1922 . . . . 47 . — 12. 71 71 . 81 16 . 00
1923 . . . . 62 . 80 13 . 55 85 . 08 19 . 80

Ter Rückgang der französischen Währung
>oird vor allein ans das Wachstum der franzö¬
sischen Staatsschuld zurückgeführt . Die französische
Staatsschuld , die zu Beginn des Jahres
1922 etwa 330 Milliarden betragen hat , lzai
inzwischen die 400 . Milliarde überschritten . Welche

Zunähme die s ch w c b e n d c Schn d seitdem er -

fahren hat , zeigt die folgende Ucbersicht der jähr¬
lichen Fehlbeträge des Staatshaushaltes seit 1319 :

1919 . . .
1920 . . .
1921 . . .
1922 . . .
1923 . . .

12. 0 Milliarden Franc ?
38 . 3
80 .ii „ „
80 . 8
35 . 2 „ „

177 . 1 Milliarden Francs

TaS zitierte Blatt schließt seine Betrachtnng
mit folgenden Worten , welche das für Frankreich
unangenehme Sinken seiner Währung charakteri -
sicri : „ Einer derartigen Inanspruchnahme seiner
Spannkraft vermag auch das reichste Land auf die
Toner nicht zu genügen . Tic wachsenden Schivie -
rigkciien , ans die die Befriedigung des staatlichen
Kreditbedarfs schon seil längerer Zeit in weitesten
Kreisen des Publikums stößt , lassen keinen Zweifel ,
daß die Reserven , ans denen der französische Staat
bisher gelebt Hai , in nicht allznferncr Zeil erschöpft
sein werden . Tann aber bleibt , wenn Regierung
und Parlament nicht von heute ans morgen dem
Lande eine Verdoppelung der Steuerlast aufzu -
erlegen wagen , als letztes Mittel nur die Roten -

presse mit ihren in Teulschland zur Genüge be -
kannte » katastrophalen Folgen . Diese Aussicht
und ihre ESkomptierung durch die internationale

Finanz ist es , die zu der letzten starken AbivärtSbe -

ivcgungen des Francs den Anstoß gegeben hat .

Hoover über weltwirtschaftliche Probleme des
» eneu Jahres . Ter New Aorker Berichterstatter
des „ Times " schreibt : In der Neujahrcbotschast
des HandclSsckrctärs Hoovcr herrsche ein opli -
mistischer Ton vor . Nach der Ansicht HooverS
sind die wirtschaftlichen Aussichten Amerikas gut
und die Weltlage hoffnungsvoll , u. zw. infolge der
Einleitung von Verhandlungen für die Regelung
dcö deutschen Problems , das Hoovcr die größte
wirtschaftliche Bedrohung der Welt nennt . Hc -o-
ver erklärte weiter , die Stabilisierung des Frau -
ken und eine große Verminderung in den cnrv -
Päischen Rüstungen seien unbedingte Vorbereitun¬
gen für die Wohlfahrt der Welt . Ter deutsche
Znsammenbruch habe in geringerem Maße jeden
anderen Teil der Welt berührt , der noch wicht den

Men Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung
sämtlicher drucksorten
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Vollen Stoß der Rnhrbesetznng gespürt habe , aber
die finanzielle Stärke und Stabilität der westlichen
. Halbkugel und die Aussicht auf eine baldige Kon -

fercnz würden sranzösisch - dentschc Beziehungen
schassen , eine hoffnnngsvolle Grundlage , auf der
das nenc Jahr ailfbaucn könne .

Devifenlurse .
D ' e tschechische Krone notiert in :

iirirt ) a>? „ n ' 10 . 05 00
N rrliit Mark 124 . 000,000 . 000 - 01 »
• Wirt « murr . Mr. 2075 00

Prager Kurse am 2 . Jänner .

100 MI . ( Hülben . . .
1 Billion Mar ' . .
100 oeist . Franks . . .
100 schmelz. Frank . .
I Piiinb - - tcriinst . .
109 Lire
1 iollat . . . . . . .
100 franz . Franks . .
100 Dinar
lo .i 00 man' , ar . Ironen
1,009 . 000 voc. . . Mari .
109,00 vsterr . Kronen .

! »>-
130 ' . 00
7. N5- 0 >

152 . 75 - 0»
508 . 00

147 . 92 - 50
117 . 75 - 00

4 . 150 »
173 . 50 - 00

38 . 00 - 00
17 . 75 . 00

4 « 0 0 »
4. 74 - 00

vV' nr »
1306 . 09
7. 85 - 00

154 - 25 - 00
601 . 01

140 . 3250
149 . 25 - 00
34 . 45 . 00

175 . 00 - 00
30 . 1000
18. 25- 01,
5. 40 - 00
4. 04 00

Kunst und Wissen .
Der Ardeller ^eianz .

Lange Zeit war die Sängerschaft — so schreibt
— 1 — in der Wiener „Vildungsarbcit " — ein

Stiefkind der allgemeinen Arbeiterbewegung ; sie
muroc von vielen Genossen und Organisationen als
etwa ? IlcberfiMgeS . als eine Tändelei einiger
Eigcnbrödlcr betrachtet , die scheinbar diesen Teil der

Arbeiter von wichtigerer und ernster Arbeit abhielt .
Und doch wird jeder Kenner der Arbeitcrsängerbmve .

gilng mit gutem Gewisse » bestätigen können , daß un »

scre Sänger in überwiegender Zahl auch als sehr
überzeugte und tätige Parteigenossen wirkten . Aber

ouch in anderer Beziehung mar die Sängerschaji ,
besonders in der Vergangenheit , von B. deulu » . g für
das Leben der Arbeiter : sie baute dem Proletariat
die einzige Brücke zur K u n st. Wären also
die Arbeitcrsänger nichts anderes gewesen als die

proletarischer Entweder des Gesichtes für Kunst , so
ist schon dies ein Verdienst , das nicht unterschätzt
werden sollte .

Unbestritten hat sich die Arbeitersängcrschaft
überall eine Stellung verschafft , die in Parteikreise, ,

geschäht wird . Ans bescheidenste » Anfängen hat sich
der Verband der deutschen Arbeitcracsangvcrein : in
der Tschechoslowakischen Republik cnt «

wickelt ; er umfaßt heute bereits 7285 Mitglieder in
265 Vereinen » » d gliedert sich in vierzehn Gane .

Mit einer solchen - Anzahl von Vereinen und Mit -

gliedern ließe sich etwas leiste », wenn alle Voraus -

setzungcn gegeben wären . Soweit die nötigen Vor -

auSsetzuiigcn aber nicht vorhanden sind , müssen sie
c?bcn geschaffen werden , llebcrall dort , wo die Grund ,

bedingnng für gute Leistungen , stimmbcgabtes und

geschultes Sängcrmaterial und ein quälifizicrier
Chormcistcr vorhanden sind , wird heute schon Gc -

dicgcncs geboten . Wo mangelhafte oder schlechte
Leistungen zu verzeichnen sind , ist eines der genann -

i : n zwei Fundamente des Singgebäudes nicht vor -

banden . Darum ist unsere wichtigste Forderung :
S ch ii l e. Schule für den Ehormekslcr : teils zur
Ausbildung , teils zur Weiterbildung . Schulung aber
auch den Sängern , de » » es wird der gelehrteste
Ehormcistcr ungejchulte Sänger nicht emporzuheben
vermögen , wenn sie ihm in seinen Bestrebungen
nicht folgen können , ihn nicht verstehen . Wenn tüch -
tige Leiter und musikalisch gebildete Sänger vor .
Händen sind , werden nicht nur die Leistungen , son «
dern auch die Programme der Ausführungen
auf einer anderen Höhe stehen , wie dies jetzt im

Durchschnitt der Slrbeitersängerlonzerte der Fall ist .
Besonders der Verfassung der Vortragsart » ,
nungen müßte eine eigene Abteilung der
Chormcistcrschule bilden . Der Chormeister darf nicht
nur musikalisch , ebenso muß er auch literarisch soweit
gebildet sein , daß er die Spreu von den Körnern
zu unterscheiden vermag .

Wenn eingangs gesagt wurde , daß die Sänger -
bewegung anfangs die Wegbereitern ! für das Kunst .
bcdürsniS des Proletariats war . so hat sich seit dieser
Zeit eine solche radikale Wandlung auf allen Ge -
bieten der Arbeiterbewegung vollzogen daß auch ,
die Stellung der Sänger eine andere geworden ist .
Standen wir früher allein in jeder Beziehung , so-
weit Kirnst in Frage kommt , so sind wir setz! zu
einem Teil des Ganzen geworden , seit es eine pro -
lelarische Kulturbewcgung gibt . Diese alle Zweige
des Kulturlebens umfassende Bewegung bietet auch
der Arbcitersängcrschast eine Stütze in ihren Bcstre -
billigen ; ja sie soll für uns noch mehr werden , sie
soll das Rüchgrat bilden , daS unserem Fortschreiten
diejenige Festigkeit verleiht , die wir brauchen , um
das gesteckte Ziel , die kulturell « . Hebung der Arbiter -
klassc , zu erreichen .

Der vussische Virtuos « V. ®. Pagorekoss tritt im
ciin ' /ien Konzerte des großrussischen Balalaika -
Orchester am 6. Jänner um halb 8 Uhr abends im
Smetana - Saalc aus .

Spielplan des Neuen Theater » . Heut « Don .
nerStag neueinstudiert „ Hansel und Bretel " ,
hierauf „ Susannen » Geheimnis " ; Freitag
die Wagner - Oper „ Der fliegende Hollän -
der " ; Samstag „ Die C z a r d a sf ü r st i n" ;
Sonntag abends neueinstudiert „ C a r m e n" .

Spielplan der Keinen Bühne . Heute DonnerS .
tag abends und Sonntag nachmittags „ D o r i n •
und der Zufall " ; morgen Freitag „ Sic
deutschen Kle - , nst adtc r " ; Samstag ab. - ! ds
„ S ch w a rz n n d w c i ß" ; Sonntag abends nenein .
studiert „ Lilio rn " .

Xante « und Speit
Reniehrbstißball in Sp' titieiu Barcelona :

Fm Revanchespiel am Nenjahrslagc gelang es der
S l a v i a Prag FC . Barcelona einwand -
f r c i 3 : 2 (1 : 0) z u s ch l ag e n! Die Tore schos .
sen Kratochvil ( 2) und 2tn . pl . Schiedsrichter Boas
hervorragend . Aeußerst rohes Spiet . Taö Pub' . - i »
kni » demonstrierte gegen die rücksick ' tStoS strengen
» nd korrekten Entscheidungen des Schiedsrichters . —
Valencia : AC . Sparta verliert gegen Va -
leneia 1 : 2 ( 0 : 1) . Ecken 7 : 1 für Sparta . Ein un .
mrpilichcr Schiedsrichter , der ein Tor der Sparta
nicht anerkennt und sich vom Publikum leiten läßt .
— Valencia : DFC . gegen Gymnastik Klub 3 : 1
( 1 : 0 ) . Revanchespiel , das den mit Ersatz antreten »
den DFC . , der das c ' . i : Spiel 3 : 2 verlor , glänzend
rehabilitierte . To- . - - : Krompholz . Sedlacet und
Henneberger . — Lissabon : Nusclsky gegen Be -
nesicio 2 : 0 . — Viltoria Pilsen gegen FC .
Sabadel 1 : 1 ( 1 : 0 . gqzen RCD . Madrid 2 : 2 . —
Maklabi Brünn gegen Juventus Turin 2 : 1.
Tore : . Hirzer und Nikolsburg . ' r . — B n f f a l o bei
Paris : Red Star ( Paris ) gegen First Vienna
2 : 2 ( 1 : 0 ) . — Sevilla : Rapid Wien gegen SK .
Sevilla 2 : 1 . — San S e b a st i a n: Royal Socie -
tad gegen MTK . Budapest 8 : 2.
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Mttteiwngev ans dem Bublilum .

12 Photographien für Ki 6 nur im Photo - Stndl »
Prag , VaclavSke nam . 15. 1974
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D ruck - und Verlagsanstalt Gesell¬
schaft m . b . H. Teplitz - Schonau,

TiscUergaaie 6, t002
empfiehlt Bich den P. T. Behörden , Vereinen , Or -
ganisationen , Gemeinden and Kenflenten xur Her -
»tellung von I ' iuckaorlcn : wie Tabellen . Büchern .
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büchern , Einladungen , Plakaten . Flugschriften . Fak¬
turen , Briefpapieren etc . in eolider und rascher Aus¬
führung . Selzmasrhinenhetrieh und Robitlonsbetrieb .

AAAAAAAAAAAAAAAA, '

100 !

Inserieren dringt stets Erlolith

Sie OoKsbn^IjanOIung

Ernst Sattler ,
Karlsbad

unterhält ein reichhal -
tigeS Lager jeder Art

Literatur .
Alte nicht lagernden

oder wo immer ange -
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

rasche st geliefert .

rrrrrfrvTWTTrm

Billiger

wetteN
Bo««aceio , ' Anmutige

Geschickten .
«iirger , ' Münchhausen .
ScalSfield . Prärw am

Iacinto .
TtrrnvclS , Der Arbeiter .
Xolftoi , Volkserzäblungen .
Dreis gkbdn . ie 3 Kronen .

Bücherverzeichnisse kosten !

Volksbuchhandlung

Kremser d Co. .
Tsplltz - Schönau ,

Theresion gasse 18 — 26.

*j/f . • [
+ mj '

|

) N

Iii
Nr. 2710 ai 1923 .

il !
am 31 . Dezambsr 1923 .

Kundmachung .
I' n

, 9 r " m| e des § 50 de » Gesetzes vom 25 . Juli 1865 , L. G, IiiNr . /, wird verlnutbart , daß der Voranschlag des autonomen BezirkesGablonz a. N. für das Jahr 1924 vom 2 . Jänner 1924 angefangendurch 14 Tage in der Kanzlei der Uezirksverwaltungskommissiou( Neuer Markt 2, I. Stock ) zur Einsichtnahme öffenUich aufliegt .WUhrend dieser Zeit können die Bozirksangehörigen zu dum
Jahresvoranschlage Erinnerungen machen .

2520 Der Vorsitzende :

Ed . Lud . Redlhammer .
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